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Der Vormarsch in Albanien.
Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.

W . T.-B. Wien, 2. Febr . (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 2. Februar , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Vor der Brückenschanze nordwestlich von U s c i e s z ko

ourde der Feind durch Mincnangriffc zum Verlassen
seiner vordersten Gräben gezwungen. An anderen
Stellen der Nordostfront fanden Patrouillen-
kämpfe  statt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Suganatal  wurden westlich von Ronvegno

mehrere Angriffe eines italienischen Bataillons abge-
wiescn. Am Hange des C o I di L a n a wurde eine
feindliche Sappenstellung im Handgemenge genom¬
men und gesprengt . An der Jsonzofront
Geschützkämpfe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Albanien  gewannen unsere Vortruppen ohne

Kampf das Südufcr des M a t i - F l u s s e s. In
Montenegro  volle Ruhe ; keine besonderen Er¬
eignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Das  Septemberabkommen
des Vierverbandes.

Seit bald einundeinhalb Jahren ist die auf Eng¬
lands Betreiben beschlossene Vereinbarung des Drei¬
verbandes in Kraft , wonach der Friedensschluß nur ge¬
meinsam soll erfolgen dürfen . Italien ist dieser Ver¬
einbarung nach einigem Zögern vor mehreren Monaten
beigetreten . Wir haben, wenn wir beobachten, welche
Wichtigkeit diesem Abkommen vielfach auch bei uns
beigelegt wird , immer mehr die Empfindung , daß man
stch bei solcher Beurteilung allzusehr durch die Aus¬
legungen im gegnerischen Lager bestimmen läßt . Zwar
sind wir noch weit von irgendwelcher Fühlungnähmie
entfernt , ,, aus der sich Friedensverhandlungen ent¬
wickeln könnten, aber darum kann man doch versuchen,
die Umrißlinien eines Zustandes zu ziehen, der ja in
Zukunft rammen muß, weil der Krieg nicht ewig
dauern kann. Wie aber wird es sein, wenn unsere
Feinde, ganz oder einzeln, genug haben werden. Zwar
wenn fie alle genug haben werden, mag sich der Verlauf
ja einsamer „gestalten, und das Septemberabkommen
-van 1914 würde alsdann kein Hindernis für die Ein¬
leitung von Friedensverhandlungen bilden. Indessen
so haben es die Engländer doch nicht gemeint, sondern
die Vereinbarung soll eben einen Damm gegen Son-
dergelüste innerhalb der Vierverbandsmächte anfwerfen.
England will die Lenkilng in der Hand behalten , wer
Seitenwege ernznschlagen wüiischt, den soll Strafe tref-
fen. Das klingt gewiß volltönig, aber es klingt nur
so. Wir und unsere Freunde an der Donau und im
Südosten dürfen nach dem bisherigen Kriegsergebnis
der unbedingten Zuversicht sein, daß uns die Früchte der
schon erstrittenen Siege nicht wieder geraubt werden
können. Die Einsicht in dies für uns und gegen unsere
rl-einde sprechende Schickial wird im anderen Lager
allerdings wohl zu verschiedenen  Zeiten und mit
c 'b 3 e stuft er Stärke  durchdringen. Sie wird sich
also wahricheinlich zuerst  in R o m bemerkbar machen,
sodann in Petersburg,  während sie in Paris und
in London noch einige Zeit aus sich warten lassen mag.
Besonders m London. Angenommen nun , daß Italien
erklärt, , zu weiteren Leistungen unfähig zu sein, so
wurde ihm das wie wir ruhig zugeben können, Wohl
nichts nutzen. Italien ist der Sklave  Englands ge-
worden, es wird sich, obgleich zähneknirschend, immer
wieder in aussichtslose Kämpfe hineintreiben lassen
müssen, und wenn es nichts inehr leisten kann, wird es
am Wege liegen  bleiben , aber einen entsche - i-
d enden  Einfluß auf die anderen Machte des Vier-
Verbandes wird Italien nicht gewinnen können
Wesentlich anders  steht es mit Rußland . Wir sind
überzeugt davon, daß Rußland .den Kridg mit wütender
Entschlossenheit fortführen wird , solange es das ver¬
mag. Indessen was dann,  wenn es der Aufgabe nicht
mehr gewachsen ist? Was will England machen, wenn
der Zar erklären muß, seine Hilfsmittel seien zir Ende?
Das Septeinbevabkomimen bedeutet, von dieser Seite
her angesehen, nicht mehr als eine Forniel , die ihren
Inhalt einzig von der Tatsächlichkeit des Geschehens
empfängt und die inhaltsleer wird , wenn keine auf¬
fallenden Tatsächlichkeiten rnchr vorhanden sind. Wir
find n i cht der Ansicht, daß Rußland von dom Septem-
fdevaibkommen brüsk werde ohjpringen wollen, aber eine

solche Handlungsweise hätte Rußland auch gar nicht
nötig , sondern zur Durchlöcherung jenes Vertrages
würde genügen,, wenn die russische Regierung eines
Tages das Geständnis machte, die Kräfte seien erschöpft.
Man braucht nicht weiter zu untersuchen, ob nicht gleiche
Erkenntnisse in Frankreich  werden .wach werden,
man kann sogar ruhig damit rechnen, daß gerade
Frankreich, für das es in diesem Kriege um alles
geht, getreulich bei England ansharren wird , schon weil
ihm schlechterdings nichts anderes übrig bleibt . Da¬
gegen steht es mit Rußland Wohl anders , und deshalb
brauchen wir dem Septemberabkommen nicht mehr Be-
deutung beizn-legen, als es durch den schließlich doch
entscheidenden Verlauf der Kriegsereignisse geboten ist.
Aus diesem Abkommen werden ganz gewiß keine Ver¬

legenheiten für die Einleitung von Friedensverhand¬
lungen entstehen, sobald im Kriege selbst  Ent-
scherdungen gefallen sein werden, die dazu zwingen,
das Abkommen als leere Hülse zu behandeln.

Wir müssen uns nrit diesen Andeutungen begnügen.
Cs ist ja noch nicht an der Zeit , die spätere Entwicklung
nrt kräftigeren Strichen vorzuzeichnen, aber das wenig-
tens wollen und sollen wir uns klarmachen, daß es in
Wirklichkeit nicht viel anders liegt , als wenn der
Septembervertrag von 1914 aar nicht bestände. Unser
Vierbund hat ähnliche, Abmachungen mit Recht für u n-
n,ö t i g gehalten. , Wir sind auch so e n g und unlös¬
lich  verknüpft , wir sind es mit größerem inneren und
äußeren Recht als die Feinde, die solche Bindung nur
darum aussprachen, weil sie einander zu mißtrauen
reichliche Gelegenheit hatten und haben. Die Bindung
aber wird ihnen nichts nützen, sobald die Zeit reif zur
Entscheidung geworden sein wird . Das September-
abkominren ist schon heute nur ein Stück Papier , es wird
zur gegebener Stunde in Fetzen auffliegen.

Oer Krieg gegen England.
Die Aufbringung der „Appam".

XV. T.-B. London, 2. Fobr. (Nichtamtlich. DrahLboricht.)
Von Newport News wird gemeldet, daß sich 451 Personen an
Borp des „Appam"  befanden , barunter 139 überlebende
der 7 Schiffe, die von den Deutschen versenkt wurden , ferner
20 deutsche Burger , Kriegsgefangene aus Kamerun , und eine
Prffeubesatzuug von 22 Mann . Offenbar wurde „Appanr"
vier Tage nach der Ausreise widerstandslos erbeutet , nachdem
ein Schutz über die Brücke des Dampfers abgefemert worden
war . Nachdem die Prifenbesahuing an Bord verbracht worden
war , begann das deutsche Schiff ein britisches, mit Fleisch aus
Australien beladenes Schiff zu verfolgen. Dieses bot Wider¬
stand und wurde in Grund gebohrt.  Entgegen anders

lautenden Meldungen soll ein schwer bewaffneter Fifchdauchfer
die Ausbringung vollbracht haben.

Nicht 6 sondern 7 Dampfer versenkt.
W. T- B. New Dorf, 2. Febr. (Nichtamtlich.) Die Asso¬

ciated Pvetz teilt berichtigend mit : Die „Appam" war am
15. Jan . bei den Kanarischen Inseln aufgebracht worden. Sie
hatte 451 Personen an Bord. Im ganzen sind von dem
deutschen Kriegsfahrzeug sieben  Dampfer versenkt worden,
und zwar „Corbridge", „Trader ", „Ariadne ", „Dromonby ",
„Farringforb ", „Conmactavrst" und „Arthur ".

Weitere Befürwortung der verschärften
Blockade.

Angst vor den Erntecrträgnissen in Polen und der
Zufuhr aus dem Orient.

W. T.-B. London, 2. Febr . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Die „Daily Mail " schreibt in einMi Leit¬
artikel : Wenn wir nicht jetzt für die nächsten̂ sochs
Monate die Blockade  Dorrt ) ch tapfa -M, jfeoSijaju



Wiesbadener Taablall.
gut uintervichtsten Kreisen Washingtons sagt man , daß der
Appell  des Präsidenten an den nordamerikamschen Patrio¬
tismus halb national , halb Wahlpolitrl sei. Nach der „New
Kork Tribüne ", die gewöhnlich gut unterrichtet ist, besteht
jetzt viel weniger  die Gefahr einer Schmierigkeit mit
Deutschland als zu irgend einem Zeitpunkt seit der Ver-
senkung der „Lusitania ". Indem Wilson die Verbündeten
aufsordert , ihre Handelsschiffe zu entwaffnen,  widrigen¬
falls sich ihre Zerstöru n̂g legalisieren würde, hat er Deutsch¬
land die lang ersehnte Gelegenheit gegeben, einen befriedigen¬
den Abschluß der ,.Lusitcmia"-Frage zu erreichen. I"
Washington soll außerhaib der amtlichen Kreise die Ansicht
weitverbreitet sein, daß die Verbündeten den Vorichlag des
Präsidenten ablehnen  werden . Die „New Uork World",
die häufig als das Sprachrohr des Präsidenten Wilson be¬
nützt wird, sagt, Wilsons Roden würden weder eine Warnung
an Deutschland noch an England bedeuten, sondern. an die
Amerikaner.  Bemerkenswert ist, daß Wilson die
Billigung  der schärfsten deutsch-amerikanischen Presse ge¬
funden hat . Der Gegensatz zwischen Wilson und Roosevelt
spitzt sich mehr und mehr auf die Frage der allgemeinen
Wehrpflicht zu.

Oer Krieg gegen Rußland.
3u dem Ministerwechse! in Rußland.

I * Berlin , 2. Febr . (Eig. Meldung. Zens. Mn .) Der
Ministerwechsel  in Rußland , der überraschend kommt,
da nach den vielfachen Meldungen im Herbst über den Ab¬
gang Goremhkins eine Zeit kam, in der nur über seine direk¬
toriale Machtzunahme berichtet wurde, kann in Deutschland,
wie jede Regierungsanderung bei unserem Feinden , mit Ge¬
nugtuung vernommen werden. Denn diese vielfachen Krisen
im Ententeloger sind ein Zeichen,  wie wenig befriedigend
die Kriegsgeichäfte für.unsere Gegner sind. Welche Gesinnung
aucb immer der Nachfolger Goremhkins mitbringen mag, ein
schlimmerer Kriegstreiber wird er nicht sein. Der alte
Ministerpräsident hatte keimen freundlichen Abgang, wie er
ihn hätte haben können, wenn der Turckbruch der besiarabi-
slben Front erfolgreich gewesen wäre . Vielleicht ist gerade das
Scheitern dieser jüngsten russischen Offensive der Anlaß ge¬
worden, warum die Gesundheit  des freilich hochbetagten
Goremykin nicht länger die Ermüdung der Regierungsleitung
ertrug . Goremykin war mit seinem Minister des Äußern
Ssasonow in der KriegSverantwortung unzertrennlich ver-
wachsen. Der neue Ministerpräsident wird größere Entschlutz-
kraftfreiheit haben. Wenn er die verhängnisvolle Tätigkeit
Ssasonow ? im Schlepptau Delcaffes und Poincares richtig
beurteilt , wird er einen klügeren Mann auf den Posten
stellen. Von dem neuen Mann , dessen gut deutscher Name
Stürmer nicht zu falschen Hoffnungen veranlassen darf , da
bekanntlich unter den russifizierten deutschen Abkömmlingen
manche zu den eingefleischlestemDeutschenhassern Peters-
burgS zu zählen sind, weiß man hier nur , daß sein bisheriges
Auftreten in RaichSvrt eine Fortsetzung bet  real»
tionären Politik  erwarten läßt . Melleicht hat sich
Goremykin durch den noch rechtzeitigemAbgang die Möglich¬
keit kichern wollen, einen so gesimmungsverwandtenMann zum
Nachfolger zu erhalten . Dem Frieden  sind wir durch die-
sen Wechsel kaum einen Schritt nühergekommen. denn wir sind
in der LE , die erneut aufgetauchten Gerüchte,  Deutsch¬
land habe Japan und Rußland einen Separatfrieden
anbicten lassen, und Mar auf dem Umweg über Peking, durch
seinen dortigen Gesandten als vollkommen unwahr
festzusiellen. Weder in amtlichem noch auf halbamtlichem
Wege sind deutsche Friedensangebote gemocht worden. Wenn
Rußland Frieden will, muß es selbst  darum ersuchen. Da?
muß auch Goremhkins Nachfolger wissen.

Die Meinung in der Berliner Presse.
Sr . Berlin , 2. Febr . (Eig. DraHtbericht. Zens. Mn .)

Zur Enthebung GovemYkinS vom seiner Stellung als Minister¬
präsident und über dessen Nachfolger sind fast alle Matter der
Ansicht, daß ein Systemwechsel kaum damit ver¬
bunden  sein dürfte . So schreibt die „Voff. Ztg." : Der deut-
sche Namen des russischen Reaktionärs Stürmer — der Mann
hat übrigens jüngst um Namensänderung sich beworben —
ist außerhalb Rußlands wenig bekannt. Fm Reichsrat ge¬
hört Stürmer der Gruppe des viel bekannterem „Revisors"
Neidhaadt an (ebenfalls echter Russe), der in früheren Jahren
von Ört zu Ort im Zarenreich umhergeschickt wurde mit der
Aufgabe, den Augiasstall der Beamtenkorruption durch un¬
erwartete Revision zu reinigen . Das Erbe des Herrn Gore-
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mykin bleibt unberührt , die Knute geht in eine neue HarL
über . Für die auswärtige Politik und für die Frage , ov
Krieg oder Frieden , ist der Mnisterwechsel ohne Belang.

Der „Lokalcmzerger" meint : Auf die äußere Politik , aus
die Fortführung des Kriegs wird Herr Stürmer wohl keinen
Einfluß haben. Durch seine Ernennung zum Ministerpräfi»
üenten an Stelle Goremhkins wird sich an der leitenden russi¬
schen Regterumgsstelle zwar ein Personenwechsel,  aber
schwerlich ein Shstomwechsel vollziehen. Stürmer gehört zu
der Klasse der in Rußland immer seltener werdenden Bureau-
kraten äl ' esten Stils . Durch seine intimen Beziehungen zum
heiligen russischen Sy wd ist er vielleicht um einige Schattie-
rungen reaktionärer » ils sein Vorgänger.

Das „Bevl. Tagebl ." schreibt: Die Maffenverhaftungen,
die man eben erst wieder mit großer Plötzlichkeit aus Peters-
bürg und Moskau vernommen hat, deuten auf die große
Nervosität brn, die sich der herrschenden Kreise bemächtrgt hat.
Mögen die Verhaftungen zu Recht oder zu Unrecht erfolgt sein,
sie zeigen, M ? man mit der Möglichkeit bedenklicher̂ Be¬
wegungen gegen das herrschende Regime gerechnet Hot. Bisher
bat Goremykin trotz seiner 77 Lebensjahre für stark genug
gegolten, alle solchen Bewegungen niederzuhalten . bis der
große Sieg der russischen Waffen wieder altes Leben. Freude
und Zufriedenheit bringe. Diese Zuversicht ist e r s chü t t e r t.
Dem Reichsrat Stürmer , der die Aufgabe als Nachfolger
GoremykinS übernommen hat, geht der Ruf voraus , liberaler
Regungen zugänglicher zu sein als sein Nachfolger;
meisten Mitglieder ieines Kabinetts — Ssasonow vielleicht
ausgenommen — sind der westeuropäischen Idee keineswegs
ganz fremd. Möglich, daß bereits eine Fühlung zwischen
ihnen und den Dumaführern stattgesunden hat, und daß er
niit einigem Vertrauen bei einem Teil der Parteien in Rech-
nun kam. Ob der Versuch gelingt, wird zunächst von seinen
Taten , vor allem von der Umbildung des Kabinett ?, rrbhängen,
das in seiner gegeiiwärtigen Zusammensetzung unmöglich er-
halten bleiten kann, wenn auch nur einige Gesundung in das
politi ' che Leben Rußlands und in den völlig in Unordnung
geratenen Gang der Staatsmaschine geraten soll.
Ein schwedisches Blatt zu Ssasonows Rede.

V/. T.-B. Stockholm, 2. Febr . (Nichtamtlich.) In ein«
Besprechung der Rede Ssasonoivs erklärt „Stockholms Tid-
ningen ", daß die Rede zwar eine für Schweden  wohl¬
wollende Stimmung ausdrücke. doch werde es keine Verwun-
derung bei Ssasonow erwecken, wenn man in seinen Worten
keine Garantie  für Schwedens Sicherheit « blicken
könne. Die einzige Sicherheit sei gute Verteidigung und nie-
mals schlummernde Wachsamkeit.

Oie Lage im westen.
Eine lärmhafte sranzösische Kammersttzung.

Die äußerste Linke und der Kriegsminister Gallieni.
W T.-B. Paris , 2. Febr . (Nichtamtlich. DraHtbericht.)

Am Ende der gestrigen Kammersitzung wurde der Kriegs-
minister Gallieni  bei Beantwortung einer Frage wegen
des Verbots zu gewissen Stunden Getränke an Sol-
da  t e n zu verkaufen, wiederholt von der äußersten Linken un-
terbrochen und verließ  die Rednertribüne . Justizminister
Viviani geleitete ihn wieder hinauf , worauf der Kriegs»
milnster seine Ausführungen unter dem Beifall der Kammer
beendete, welche eine Tagesordnung beschloß, die ihm dar Der-
tvauen ausspricht.
Die Erschwerung der Verheiratung von Franzosen

mit Angehörigen feindlicher Staaten.
W. T.-B. Paris , 2. Febr . (Nichtamtlich.) Nach dem

„Fouivnal" hat die Regierung der Kammer einen Gesetzent-
Wurf. betreffend Abänderung des Artikels l2 des Code Ewrl
vorgelegt, wonach die Ehegattin die Staatsangehörigkeit des
Gatten annimmt . Die Vorlage zielt darauf ab, den Artikel
in Ansehung von Angehörigen eines feindlichen Staates uu-
anwendbar zu erklären , wenn nicht vorher von dem Justiz-
minister die Genehmigung zur Ehe ausdrücklich eingeholl wirb.

Belgiens Zukunft.
Bon einem Vlamenführer.

W . T.-B . Rotterdam , 2. Febr . (Nichtamtlich.) Der
Vlamenführer Julius Haste veröffentlicht im „Nieuwe
RotterÄcrmsche Courant " einen Artikel , der Aufmerksam-
keit verdient . Haste ist zwar der Ansicht, daß man in
De u t schla nd noch nicht vollständig begreife , woS
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ziehen , so wenden sich unsere Schwierigkeiten wesent¬
lich vermehren , denn dann wird Deutschland durch eine
Ernte in Polen  in Verbindung mit dean Orient
Me Vorräte besitzen, die ihm jetzt fehlen.

Neue Opfer unserer Unterseeboote.
W. T- B. London, 2. Febr . (Nichtamtlich. Reuter .)

Wie Lloyds berichtet, ist der belgische Trawler „Mar.
guerite ", die Fischcrfchaluppe „Hilda"  und die Fischrr-
schaluppe „Radin  m" zum Sinken gebracht worden. Die
Besatzungen wurden gerettet.

Die Schiffsnot in England.
Mangel an Rohstoffen.

Sr . Amsterdam, 2. Febr . (Eig. Trcchkbericht. Zens. Bln .)
Wie der Bmichterstatter der „Voff. Ztg." aus London erfährt,
geht aus einer Erklärung Runcimans hervor, daß die
Schiffsnot  in England so gestiegen ist, daß auch englische
Industriezweige infolge Mangels von Rohstoffen  zum
Stillstand kommen.

180 englische Minen an der schwedischen
Küste angetrieben.

Goetheborg, 2. Febr. (Zens. Mn .) Während der orkan¬
artigen Stürme der letzten Wochen wurden an der schwedi¬
schen Westküste 180 Minen angetrieben , von denen der größte
Teil durch die schwevischen Behörden geborgen worden ist Sie
sind sämtlich englischen Ursprungs,  enthielten je
200 Kilogramm Sprengstoff in je acht Kupferbehälteru und
tragen das Datum 1915.

Die Verteidigung von London.
W . T.-B . London , 2. Febr . (Nichtamtlich. Dwcht-

ber-icht.) Die „Times " erörtert anläßlich der Zeppe-
linan griffe  auf Paris die Verteidigung  von
London . Das Blatt glaubt , daß wenigstens die a r-
tilleristische Verteidigung  Fortschritte ge¬
macht hat. Es wünscht aber, daß eine genügende
Zahl  von Flugzeugen von einem geeignetem Typ zur
Verfügung ständen, die mit guten Aussichten aus Er¬
folg die Luftschiffe in der Luft angreifen könnten.

Die irischen Nekrutierungsergebnisse.
W . T .-B . London , 2. Febr . (Nichtamtlich Router .)

Das Kriegsdepartement bat einen Bericht über die Re¬
krutierung in Irland veröffentlicht , aus dein hervor-
gcht , daß sich seit Kriegsbeginn 86227 Rekruten an-
werben ließen . Insgesamt stehen 145 869 Iren in Heer
und Flotte.

«
Amerika und England.

W. T--B. London, 2. Febr . (Nichtamtlich. DraHtbericht.)
Die „Morning Post" meldet aus Washington vom 30. Jan . :
Wilson  wird keine militärische Notwendigkeit als di« Recht-
fertigung einer englischen Blockade  zuyeben , die sich
streng an die Regeln des Völkerrechts Mt . Er ist ent.
schloffen, darauf zu bestehen, daß eine Blockade di« Rechte wich
den Handel der Neutralen  nicht schädigt. Es ist daher
keineswegs auSgeschloffen, daß eine ernste Differenz
mit England  entsteht . Die Diplomatie , die darauf baut
und die Wirklichkeit ignoriert , wäre dieselbe Diplomatie , die
uns am Balkan so teuer zu stehen kam. Die Bereinigten
Staaten werden nicht Deutschland und England zugleich her-
ausfordern.

Graf Bernstorffs Rat an die Berliner
Regierung.

Sn . London, 2. Febr . (Eig. DraHtbericht. Zens. Bin.
T . U.) Reuter meldet wuS New Dort : In der „New Dorker
Tribüne " wird die Meinung vertreten , daß der Vorschlag an
die Alliierten , die Kauffahrteischiffe zu entwaffnen,  einen
Teil des Angebots Wilsons  an Deutschland hinsicht¬
lich der Beilegung der „Lusitania "-Angelegeriheit bedeutet.
Dieser Vorschlag an die Alliierten , schreibt das Blatt , wurde
zunächst dem Grafen Bernftorff vorgelcgt, bevor er den
Alliierten unterbreitet wurde. Graf Bernftorff , der die V o r-
teile  für Deutschland wohl einsah, gab Berlin den Rat , die
Beendigung  deS schwebenden Streits in die Wege zu
leiten.

Der Appell des Präsidenten.
W. T- B. London, 2. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

„Daily Telegraph " meldet aus New Dork vom 31. Jan . : In

Der Montenegriner als Soldat.
Von A. Kutschbach.

Für jeden Kenner Montenegros grenzt es fast an das
Wunderbare , daß sich die Waffennioderlegung der Monte¬
negriner mit verschwindenden, unbedeutenden Ausnahmen so
glatt vollzieht, wie es aus den Berichten der österreichischen
Heeresleitung yervorgeht. Es gibt kein stolzeres, selbstbewuß¬
teres Voll als das der schwarzen Berge, und die jahrhunderte¬
lange siegreiche Verteidigung seiner Unabhängigkeit gegen¬
über den Anstürmen des Osmanentums gibt ihm auch einige
Berechtigung dazu. Wie würdig versteht selbst der geringste
unter den Montenegrinern seine in den um den Leib ge¬
schlungenen Schal gesteckten Waffen zur Schau zu tragen!
Oft sind es alte Erbstücke, gegenüber den modernen Waffen
ohne jeden Wert (erst in den letzten Jahrzehnten bürgerte
sich allgemein jener große Revolver ein, der unter de:' Be¬
zeichnung „Montenegriner -Revolver" in der Ballistik bekannt
ist ; aber gleichviel, ob veraltet oder modern — in diesen
Waffen verkörpert sich die Ehre eines jeden Montenegriners.
Noch bis in die gegenwärtige Zeit hinein legte der Monte-
negriner die Waffen nie ab, und wenn er des Abends sich
zur Ruhe begib , bettete er die Waffen unter das Kiffen seines
Hauptes . Eine der härtesten früheren Strafen war die, daß
ein Montenegriner verurteilt wurde, auf eine gewisse Zeit
fetne Waffen nicht zu tragen, — er war dann m dieser Zeit
ehrlos, diente dem Spott von alt und jung, und man nannte
ihn ein Weib, der ärgste Schimpf, der ihm angetan werden
konnte.

lind min diese fast widerstandslose Waffenabgabc an den
Sieger . Wie sehr muß das arin «, aber tapfere Voll unter
der Not des Kriegs gelitten haben, wenn es sich jetzt so ohne
Widerstand ergibt ! Aber es ist auch ein Beweis dafür , daß
entgegen allen anderen Nachrichten der alte Gospodar , König
Nikolaus, noch seine alte Macht über sein Volk besitzt. Würde
er die Waffermiederkegung nicht befohlen haben, so würden

die Österreicher wahrscheinlichjeden einzelnen Montenegriner
gewaltsam entwaffnen müssen.

Zur Zeit , als Nikolaus sich zum König ausrufen ließ
(1910) erhielten die Waffenfähigen , d. h. die zum Heeresdienst
Bestimmten , eine graue Uniform. Aber sehr viele trugen in
den beiden Balkankriegen wie auch in diesem Krieg noch ihre
Nationaltracht , da die Zahl der von Rußland gelieferten Uni¬
formen nicht für alle Kämpfer ausreichte. Vorher kannte man
überhaupt nur 'die Nationaltracht , und man zog auch mit ihr
zu Feld. König Nikolaus bevorzugt di« Nationaltracht auch
noch heute, nur in den allecfeltensten Fällen , wo ihn Reprä¬
sentationsrücksichten dazu nötigen, legt er die Uniform an.
Und er tut recht damit , denn die buntfarbige , von alrersher
überkommene Nationaltracht ist viel kleidsamer als die erden¬
farbige Uniform , in der sich kein Montenegriner so recht wohl
fühlt.

Als ich vor langen Jahren noch eine aktive Rolle in jenem
Wetterwinkol spielte, waren die unter meinem Befehl stehen-
den Riontenegriner infolge ihrer Nationaltracht ein gar bunt-
scheckisches Völkchen. Aber sie wußten sich trotzdem jeder vor¬
zeitigen Entdeckung durch den Feind meisterhaft zu entziehen,
indem sic jede Deckung in geradezu idealer Weise auSnutztcn.
Ebenso lvaren sie im Schießen Meister. Selten , daß sie ihr
Ziel verfehlten . Und kriegsbegeistert — bis zur restlosen Hin»
gebung. In den kritischsten Momenten verließ sie nicht ihr
Mut , und fast immer gelang es ihnen auch, über den Gegner
zu triumphieren.

Freilich — mit der Disziplin sah es manchmal recht be¬
denklich aus . Wenn sie eine Zeitlang mitgemacht hatten,
dann spannten sie in der Regel für eine gewisse Zeit wieder
aus , ohne von ihrem Vorhaben irgend eure Meldung zu
machen. Wenn ich des Morgens meine Mannschaften musterte,
fehlte bald der eine, bald der andere . Nach 3, 4 Wochen waren
sic aber ebenso unversehens wieder zur Stelle . Wenn ich
dann fragte , wo sic gewesen, so erhielt ich zur stereotypen Ant¬
wort : „Zu Hause" — sie hatten sich eben im Kreis ihrer
Familie einmal ordentlich ausruben und neue Kräfte für die

künftigen Strapazen sammeln wollen. Oft auch antwortete
man inir . daß man sich „frische Wäsche" habe holen wollen,
was natürlich nichts werter als eine Verlegenheitsphrase .war.

Dieses „Ausspannen " habe ich auch noch während der letz¬
ten beiden Ballankriege beachten können, denn ich traf ziem¬
lich häufig hinter der Front einzelne zurückkehrende Monte¬
negriner , die weder verwundet noch krank waren , sondern
lediglich einmal nach Hause wandern wollten, trotz der oft sehr
werten Entfernungen (z. B. von der serbifch-bulgarischen
Grenz«), um sich dahein, ein wenig zu Pflogen. Die Vorge¬
setzten mußten und müssen da ein Auge zndrücken, denn eS
handelt sich da um eine unausrottbare althergebracht« Ge¬
wohnheit.

Widersetzlichkeiten fanden häuftg auch statt, wenn man
einzelnen Montenegrinern Aufträge gab, die sie zeitweilig von
der Front enffernten . Vergeblich war dann der tzinwerS,
daß der Auftrag auch eine militärische Notwendigkeit sei —>
sie wollten eben stets bei ihren Kameraden in der Front
bleiben and hielten sich für entehrt , wenn man sie, wenn auch
nur für kurze Zeit , von dort sortschickte.

Auch derartige Widersetzlichkeitenkamen noch in den letz¬
ten beiden Balkankriegen vor, wenn auch nicht mehr häufig.
Doch sah ich noch selbst in der Gegend von Kumanowo 10 alte
Montenegriner dem den Serben zu Hilfe gekommenen
montenegrinischen Heer nachmarschieren, welche man in der
Heimat ihres Alters wegen nicht mitgenommen hatte . Trotz
strengsten Verbots hatten sic sich aufgemacht und kamen, ihren
Unterhalt unterwegs erbettelnd , dem Heer noch, wo ihre An¬
wesenheit infolge ihrer Gebrechlichkeit nur Verlegenheiten
schuf.

Das montenegrinische Heer zählte bei Beginn des ersten
DalkankviegS (Herbst 1912) einen Mannschaftsbestand von
gegen 42 000. In diesem Krieg wie auch in dem folgenden
gegen Bulgarien waren die Verluste der Armee ziemlich be¬
trächtlich, nämlich rund 16 000 an Toten , Verwundeten und
Vermißten . Aber durch die Einverleibung der Hälfte deS
SandschakS Slockbazar sowie der Bezirke Djakova und Jpek,
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englische Übermacht nur See bedeute. „Aber", so
fahrt er fort , ,poivd dies VMerschlachten kein Ende
nehmen? . . . Wir Belgier  verlangen nur unser
Land zurück,  sowie eine gebührende Entschädigung,

uns wieder aufrichten zu können. Annexionsgelüste
müssen uns nicht allein fremd bleiben, sie wären auch
geradezu eine Entheiligung der Sache unseres Volkes,

für Recht und Würde so viele Opfer gebracht hat.
Wenn Belgien direkt oder irrdirekt unter dem Einfluß
dieser oder jener Mächtegruppe kommt, so wird das den
Kemi neuer Kriege bilden, während ein Wiederauf¬
bau Belgiens  besser als alle gemeinsame Friedens-
Plane auch auf einen Wiederaufbau und weitere Ent-
wicklung des Völkerrechts hoffen läßt , das unter den
MMlsierten Nationen doch eines Tages den Sieg davon-
tragen wird ."

Der Dank der Deutschen in französischer
Kriegsgefangenschaft.

W. T- B. Berlin , 2. Febr . (Nichtamtlich.) Aus den
französischen Gefangenenlagern  kommt ein
Nachhall der vergangenen Weihnachtszeit : Der Dank unserer
Landsleute für die Weihnachtsgabe des Roten Kreuzes . Aus
allem Ga-uim Deutschlands kamen reichliche Spenden , so daß
der Gedanke, rund 100 000 Pakete nach Frankreich zu schicken,
in vollem Umfange verwirklicht werden konnte. Jedes Paket
enthielt Dauerwurst , Schokolade, Lebkuchen, Bonbons (in
Blechdosen, die für die Gefangenen dauernd brauchbar sind),
Srotizkalender mit Bleistift, zwei Weihnachtskerzen, Zigarren,
Schweizer „Stumpen " und Zigaretten . Ein Tannenzweig
r.nd ein Kärtchen mit einem Weihnachtsgruß des deutschen
Roten Kreuzes gaben dem Ganzen ein festliches Aussehen.
Ein Abgesandter des Schweizer Komitees begleitete die
Waggons bis Bellegarde, wo ihm von dem militärischen
Kommissar des französischen Generalstabs die Versicherung
gegeben wurde, daß für den Weiterverssand infolge besonderer
Amoeisnng von Paris alles vorbereitet sei. Die Mehrzahl
unserer in Frankreich gefangenen Landsleute wird also ihr
Paket zum Fest erhalten haben. Zu bedauern ist, daß über
die nordafrikanifcheu Lager besonders unsichere und wider¬
sprechende Nachrichten Vorlagen, so daß trotz der hingehendsten
Arbeit des Schweizer Komitees gerade dorthin die Weih,
nachtssendungen verspätet gelangt sein werden. Doch ist den
dortigen Gefangenen zu Weihnachten von den Lagerkomman-
darrten wenigstens mitgeteilt worden, daß für jeden von
ihnen ein Weihnachtspaket vom Roten Kreuz unterwegs sei.
Nunmehr treffen bereits die verschiedenen Empfangs-
bestätigungen  ein . Aus diesen, Dank werden ' die
mannigfaltigen Organisationen , die eine Erleichterung des
Loses unserer gefangenen Landsleute anstvcben, Freudigkeit
zu neuer Arbeit schöpfen, und alle diejenigen , die durch -tre
Opferwilligkeit zum Gelingen des LirbeswerkeS beigetragen
haben, werden in dem Bewußtsein einer wirklich guten Tat
den schönsten Lohn finden.

Miesbastener TaablaN.
zu den offiziösen Depeschen, daß die Ziischauermcngc
kaum 10000  betrug und diese vornehmlich Mit-
glreder der Kriegspartei und der Freimaurer waren.
Das Gros der Bevölkerung verhielt sich p a sf i v. Der
Empfang war ohne  jede KunÄgchung.

Das österreichisch-ungarische Kriegspresse¬
quartier dementiert.

IV. T- B. Wir », 2. Febr . (Nichtamtlich.) Aus dem
Kriegsvresstguartier wird gemeldet: Im italienischen
Tagesbericht  vom 27. Jan . heißt es am Schluß : „Am
Karstplateau gewann ani 26. Jan . eine eigene Abteilung
durch überraschendes Vorgehen Terrain in der Richtung
Kirche von San Martina.  Sie konnte sich dortselbst
sofort befestigen und behaupten." Hierzu wird f e stg e -
stellt:  Am 25. Jan . versuchte eine feindliche Kompagnie
von etwa 200 Mann ohne Offiziere gegen den Abschnitt nord¬
westlich Kirche San Martina anzugreifen . Sie wurde aller¬
dings bis auf 30 Schritte herangelassen. Auf diese Distanz
belegte unsere Infanterie den Feind unter begeisterten
Hurrarufen mit Handgranaten und Gewehrfeuer derart , daß
der Feind nicht nur keinen Schritt vorwärts kam, sondern in
regellvscr Flucht sogar über seine eigene Linie davonlief. In
dem Abschnitt, hinter dem die Kirchee von San Martina liegt,
hatte eine vargehertde feindliche Patrouille denselben Miß¬
erfolg. Der Feind ist in diesem Abschnitt nirgends um einen
Schritt nähergekommem. Am 26. Jan . aber war antzer feind¬
licher Artillerietävgkeit vom Feind nichts zu bemerken..

Morgen-Ausgabe. Erstes Matt, Getto 3.

Der Krieg gegen Italien.
"Der heilige Krieg" Italiens.

Eine neue Ministerrede.
W. T- B. Turin . 2. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht.

Agenzia Stefani .) Bei der Einweihung des Finanzgebälldes,
die im Beisein Salandras , des Finanzministers Danco, zahl¬
reicher Parlamentarier nnd der Spitzen der Behörden statt¬
fand, hielt der Finanzmtnister Danco  eine Ansprache, in
der er zunächst den Stand der italienischen Finanzen lobend
hervorhob und betonte, die in weitgehendstem Maße garan¬
tierte nationale Anleihe  werde den Krieg Italiens
auch im Ausland noch mehr populär machen. Für die
Italiener besitzt die Anleihe auch .einen politischen Charakter.
Ihr Erfolg  muß eine Bestätiynng der Einigkeit des ganzen
Landes sein. Sie mutz den ehrenvollen Frieden
sichern helfen, den Italien gewiß erlangen wird, wenn die
Mittel zur Fortsetzung des Kampfes bis zum endgültigen
Siege rn ausreichendem Matze gesichert sind. Der Minister
schloß mit dem Hinweis , der Krieg sei ein heiliger
K r ii« fl; alle Italiener hätten ihn gewollt, um jetzt oder nie
die höchsten Ideale des Vaterlandes zu verwirklichen.

Salandras Propaganda in Turin.
Genf, 2. Felbr. (Zerff. Mn .) Die ersten Nachrich¬

ten von der Ankunft Salandras  in Turin von eineni
neutralen Augenzeugen  melden im Gegensatz

Oie Ereignisse auf dem Oalkan.
Der neue Übergriff gegen Griechenland.

Die Besetzung des Forts von Kara -Burnu.
I >. Berlin , 2. Febr. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)

Mit welch brutaler Verhöhnung der griechischen Hoheitsrechte
die Franzosen bei der Besetzung des Forts Kara - Burnu
vorglugen, evhellt aus der Tatsache, daß der griechische
Offizier,  der Ne Übergabe des Forts ablehnte , einfach
festgenommen  wurde . Der griechische Kommandant
übergab auch erst das Fort , das sich von der Landseite kaum
hätte verteidigen lassen, nachdem ihm die Franzosen versichert
hatten , die griechische Regierung wäre zur Übergabe des Forts
an die Fvanzasen bereit.  Dies war glatt erlogen.

„Havas " bestätigt die Beschießung von Saloniki.
W . T.-B. Saloniki , 2. Fobr . (Nichtamtlich. Dnaht-

hericht. Havas -Meldung .) Gestern morgen 3 Uhr hat
ein Zeppelinluftschiff hemg Saloniki bombardiert.
Es warf 20 Brandbomben ab. 2 griechische Soldaten,
6 Flüchtlinge , 7 Arbeiter und 50 andere Zivilpersonen
wurden verwundet . An militärischen Werken wurde
kein Schaden verursacht.
Unterredungen Carps mit der öfterreichifch-

ungarischen Negierung.
Br . Haag, 1. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Aus Paris wird gemeldet: „Petit Parifien " berichtet
aus Petersburg : In dortigen militärischen und politi-
scheu Kreisen wird die Rückkehr  des früheren rumä¬
nischen Ministerpräsidenten Carp  nach Bukarest und
sein sofortiger Empfang beini König viel besprochen.
Man sagt, Earp habe in Wien von Österreich-Ungarn
Lanüabtretungen in Transsylvanien und
in der Bukowina  verlangt und versucht, Österreich-
Ungarn von der Notwendigkeit, Rumänien Zuge¬
ständnisse  zu machen, zu überzeugen.

Oer Krieg der Türkei.
Der Tod Jnssnf Jzzedins.

Br. Berlin, 2. Febr. (Eig. Droh,bericht. Zens. Bin.) über
die Persönlichkeit Juuf Jzzedins schrE das „Berl. Tagcbl.": Er
war nicht der Sohn, sondern der B-tt-r des regierenden Sultans
MehnicdV- und war wie dieser eia Enkel jenes Sultans Mehmed II.
cd er Mahmud II ., unter dem Moltke an der Reorganisation orI
türkischen Heere? teilnihm. Bon dem ältest:!, Sohne Mehmed II .,
dcn dein Sultan Abd »l Mrdschid, der von 1839 oiS 1861 regierte,
stammt der jetzige Sultan ab; von den, .üngecen Sohne Mehmeds II .,
von Abd ul Aziz, der von 1861 bis 1876 Sultan war, stammt Jussuf
Jzzedin. Jussuf Jz ;edin trat ln die Militärschule in Konstant,nopcl
ein, wurde Kommandantder Stadt Konstaatinopelnnd der ka'ser-
lichen Garde und erhielt MarschallSrang. An, 30. Mai 1876 wurde

und der albanischen Kreise um Gusinje und Plava wurden
infolge des dadurch herbeigeführten Bevölkerungszuwachses
diese Lücken nicht nur wieder ausgefiillt , sondern man konnte
darüber hinaus noch zu Neusormationen schreiten, die freilich
bei Beginn des Weltkriegs in der militäoischen Ausbildung
noch sehr rückständig und sehr unzuverläsfig waren.

Bis 1912 bestand das montenegrinische Heer aus vier
Divisionen zu je drei Brigaden (eine Division, die vierte,
zählte nur zwei Brigaden ). Haerzu traten nach dein Krieg
gegen Bulgarien zunächst noch zwei Divisionen (die aber eben
bei Beginn des Weltkriegs noch in Bildung begriffen waren ),
während noch zwei weitere Divisionen für später in Aussicht
genommen waren . Außer den aktiven Divffionären sind sin
Frieden schon ernannt Brigade-, Bataillons - und Kompagnic-
kommandanten, Regimenter im deutschen Sinne gibt es wicht,
deslxilb fehlt auck die Charge des Obersten. Der Bataillons¬
kommandant (Major ) avanciert ohne Zwischenstufe zun,
General B̂vigadekamnvandant) auf . Die Rekrutenklasse um»
faßl 18- und 19jÄhr:ge Jünglinge , welche jährlich zu einer
övtägigen Übung einberusen werden. Die Dienstzeit im akti¬
ven Heer beträgt 33 Jahre . Das Heer setzt sich ans zwei
Klasten zusammen : der ersten Klasse, welche alle diejenigen
umfaßt , welche nach ihrer körperlichen Beschaffenheit die grö¬
ßeren Strapazen des Kriegsdienstes zu ertragen geeignet sind
uno aus der zweiten Klasse, die diesen Anforderungen nicht
voll genügen. Im allgemeinen aber kann man sagen, daß
zeder Montenegriner vom 16. oder 16. Lebensjahre an bis
zum 60. und darüber , erfüllt von glühender Vaterlandsliebe,
«m Krieg sich zu den Waffen stellt.

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Der Dichter Otto W e d d i g e n

in Charlottenburg  begeht am 9. Februar seinen
65. Geburtstag . Sein « „Gesammelten Werke" erscheinen in
15 Bänden ; von seinem Buch „Unser Seeheld Weddigen"
Berlin . Scherls Verlag, liegt bereits das 60. bis 79. Tausendvor.

„Die unberührte Frau ", eine erotische Komödie,
der auch als Romanschriftstellerin in Deutschland vielgelesenen
polnischen Dichterin Gabryel : Z a p o l s ka, ist der Wiener
Residenzbühne verboten  worden . „Die unberührte Frau"
war vor einigen Jahren ein Dauererfolg in Warschau.
Gabryele Zapolskas neuester Roman „Sommevliebe ", der die¬
ser Tage erschienen ist, gelangt demnächst bereits in 4. bis
7. Auflage bei Ösierheld u. Eo.. Berlin W. 16, zur Ausgabe.

Wie aus Dresden  geschrieben wird , ist die Urauffüh-
rung der neuen d'AIbertschen  Oper „Die toten
Augen"  auf den 19. Februar angesetzt worden. Die Auf¬
führung wird .Kapellmeister Reiner leiten . Wenige Tage dar¬
auf wird auch das Hamburger  Stadttheater das Werk her-
ausbruigey . Ter schrffensfreudige Tondichter hat übrigens
bereits zwei weitere Opern vollendet. Leo Feld und Levetzow
haben ihm den Text zu einer üreiaktigen Oper „Sirocco"
geliefert , deren Handlung in Afrika in unserer Zeit spielt;
vermutlich w-rd auch diese Oper in Dresden ihre Urauffüh.
rung erleben jedoch nach dem Willen d'AIberts erst nach
Fricdensschlutz. „Der Stier von Olivera"  ist der
Titel der anderen neuen Oper, für die als Vorbild das gleich,
namige Stück Heinrich Lilicnfeins dient, das vor einigen Iah.
ren mehrfach aufgeführt wurde. Richard Batka hat daraus
einen Operntext geformt. An dieses Werk wird d'Alberl erst
noch die letzte Feile zu legen haben ; es wird gleichfalls erst
nach dein Krieg aufgeführt werden.

Felix Weingartner  hat von Goethes „Faust " eine
neue -Büh Neueinrichtung  geschaffen und dazu eine
begleitende Musik geschrieben. Der Weingartnersche „Faust"
wird seine Uraufführung noch in dieser Spielzeit in D a r m.
st a d t erleben.

Wissenschaft und Technik. Das Konsortium für a s i a t i.
sche G e schi cht e zu Berlin Hai einen Betvag von 20 000 M.
zur geographischen Erforschung  der chinesischen
Provinz L>cha n s i zur Verfügung gestellt. Pläne dafür sind
bererts iu Aussicht genommen, müssen aber vorläufig infolge
des Kriegs zurückstehen.

sein Vater Abd ul Aziz abgesetzt. Abd al Aziz hatte auch »ersucht
las HauLgesetz über die Thronfolge, das die direkten RackfelOer ttxtti
Sultans zum Verzicht verurteilt, zugunsten seines Sohnes jn andern
aber der Versuch war vergeblich gew-sen und hatte nur das Resultat
daß Murrad V-, der nach den, Sturze. Abd ul Aziz Suttm, mabt,
und der daun regierende Abd-tl Hamid den Prinzen Jugus J « edt»
niit Vertrauen bedachten. Als Abd ul Ajiz ermordA .sordru « mz
verschwand Jussuf Jy -din völlig im Hinterzrund. Erst als nag
der jungtürlischen Revolution und nach der Absetzung LdL t»
Hamids sein Vetter MehmedV. zur Regierung kam, und er tu»
nach dem Hausgesetz Thronfolger wurde, trat er aus der Berg-sseu»
heit hervor. Prinz Jussuf J ^ -diu hatte in seiner Verborge»he«
einen Kreis von Freunden um sich versammelt, dirvcm  liberalen
Terdenzer und weitgehenden Hoffnungen erfüllt warm.' Sofort «ach
der Revolution zeigte Jufluf Jzzedin auch öffentlich seine Steigung
für europäische  Ideen . Er ging zunächst als Vertreter d«S
SulranS zu den Kröuungsf' ierlichkeiten nach London und begrüßte
auf der Heimreise den König von Italien in Rom. Daun besucht,
er die anderen Läudc-. Europas, er war wiederholt en Paris , häufig
in Wien, und kam nach Berlin, oon wo er nach Frauyurt a. M.,
nach Vicilav und anderen deurschen Stadien reiste, überall macht«
er turch sim höfliches, ruhiges, sehr zurückhulrenves Wesen euren
angenehmen Eindruck. Der mittelgroße, gesund ausseheude M« m
mit den schon leicht ergrauten Haareil schien von allein Ertr «.
vaganzen fl ei. Man kann nicht sagen, dag er in den letzte« Jahre«
nach dem völligen Siege des jungtürkikchen Programms dann noch
eine politische Führerrolle gehabt hätie. Jussuf Jzzedin begab sich
damals nach seinem Besuch in Deutschland, so schreibt die „Best.
Ztag.", zu mehrmonatigem Aufenthalt in ein: Nerve » heit,
an sta l t in Wien. Anscheinend lag erbliche Belastung  Mt,
Die von Jussuf Jzzedin gewählte Todcsact ist die gleiche, zu »er auch
flin Vater, Sultan Aid ul Aziz, gegriffen hat, der, wie erwähnt,
seines Thrones für verlustig erklärt wurde und wenige Tage darauf
seinem Leben ein Ende macht.:.

Der Entsetzungsversuch der Russen gescheitert,
Stockholm, 2. Führ. Der Versuch der in Pevsien

sichenden russischen Truppen,  die in Kut -el-
Amara emgeschlossenen Engländer aus d« türkischen
Umklammerung zu befreien, dürfte , wie aus Mitteituno
gen, Petersburger Blätter hervorgeht, als endgültig
^elchettert  anzusehen sein. Der Vorstoß der Russen
nach Mesopotamien stieß auf eine Reihe von S ^ rüerig,
körten, die den Vereinigungsplan zunichte rnaMen.

Ein englischer Offizier über die Lnge am !
Sueskanal.

Br. Haag, 2. Febr. (Eiz. Drahlberickt. Zc«r. Blu.) ,Lsilu
Telegrapb veröffentlicht einen F e l » v o it br i e f ,« es «,-liichcu
Offiziers aus Ägypten,  oer behauptet, daß ein Angriff auf den
CueZkanal  wegen der Terrainschwleriglsi»« , be« ah« <nis« .
schlcs-en sei uni nur mit bedeutenden Kräften ausgeführt werden
könne Hierbei macht der Offizier folgendes Zugeständnis: Aus de»,
englischen  westlichen Flügel gibt es Wüste»acaber. die aewch
versucht wären, uns das Leben schwer zu machen imd die uns gewiß
unangenehme Stunden bereiten würden. Aber st: werden dir E»«.
lauder nicht wefenrlich stören können. ~

Der Krieg über See*
Zur Blockierung der Kamerunküfte.

W. T.-B. Berlin , 2. Febr. (Nichtamtlich. DvahtberichtA
Dre »Norldd. Allg. Ztg." schreibt: Jn der Lorrdower „Galette'
vom 11. Jan . wird miiyeteilt, daß bk  Blockade der Käst,
Kameruns hinsichtlich der Küstenlinien von Aüoayasefiuß
lns zwm Bnnbiabach ausgegeben worben ist. Die Biockad«
bleibt in Kraft von der BendemünLum«, des (SmacKsttu&eä
bis nach Kampo.

Vorpostengefechte in Deutsch-Ostafrika.
W. T.-B. London, 2. Febr. (Mchw°m« fch. DrcchtbeE

Reuter .) Der Oberbefehlshaber in O st a f r i ka berichtet:
Die Zwevglime der U g a n d a b a h n, die in der gdichtunp tmf
dre deutsche Grenze geführt wirb, hat Eerengeti  erreicht.
Seit der Besetzung von Seregenti ur-d LswM « dnrch bie
©rtien bat die Tätigtest des Feruides merStch nachge-
l̂ assen.  Der Beschlsihasterin K«unerun melldet weiter«
Fortschritte  der britischen und f« « Mhch « ,
die in der Verfolgung der Deutschen nach perfchöebemm Rich¬
tungen auf wenig Widerstand stoßen. Aus Bäte  cm der
Küste des spanischen Murstgebiets wird berichtet, daß Sb« 790
Deutsche sich auf spanischem  Gebiet befinden. Biele
feindl-iche Werläufer ergeben sich den brrtchche» und frcmgÄi-
schen Truppen in vvller Ausrüstung.

Anmerkung des W. T.-B.: Bei den Reibungen über die
Gefechte an der deutsch-ostasrskcniiischen Skordoft>r«NAe kann
es sich nach Lage der Örtlichkeit nur um unbedeutende
Dorpostengefechte handeln, wie sie übrigens wach in anderen
engli-schen Meldungen,rls solche bereits gekenngeichnst wurste«.
Einen größeren Ort Seregenti gibt es überchaupt nicht. Das
hrer gemeinte Seregenti liegt zwischen dem KÄisumstjaro
und der UgandaLahn und ist nicht zu verwechseln mit dem
sich auf deutschem Gchiet östlich des Natronse«s tn der Rrch»
lung auf deu Golf non Speke sich erstreckendenSeregenttfiuß.
Aufständische Mongolen ans dem Wege

Peking.
W. T.-B, Mnkden, 2. Feür. (Srichharntbrch. PÄers,

burgcr TÄegrophön-AgMttrr.) Die Zcchl her au «,
ssandrschen Mongolen  ist aus 20 000 gestiegeu.
ömschpößllch einer chinssischen BricyaLe aus Huchuan-
chon, Sie, mit vollständiger Mumtion versehen, sich der
Sache der Ausrührer ancmchwfsen hat. Die Lufftündi-
schen, die tim Besitz von zwölf Kanonen rmd zwei
Maschlnengswchren sind imd an deren Spitze der
ohomaltge Tao das von Huchuifu stght, setzen den Mlarichauf Peking  fort . ^

Die Neutralen.
Die Unparteilichkeit des Papstes.

Eine vatikanische Richtigstellung.
W. T.-B. Rom, 2. Febr . (Nichtamtlich. Druhwericht .)

Der „Osservatorc Rmnono" schreibt: Gewisse Leute teilten
mit, der henlige Vater habe in einer jüngst gewährten Audion»
reicht nur Minsche bezüglich der Unabhängigkeit Bel-
g i e n s ausgesprochen, sondern auch erklärt , »lsichfwm als sei
er absoluter Schiedsrichter  über die B^ öngrurgen
des Frieden ? und des Krieges, daß er in eine Mesterher-
stellung de8 Friedens nur willigen  werde unter der Be¬
dingung, daß Belgien seine Kongokol » u,e,  stce «Mf» sog«,
sogen als ihm schon weggenommen betracht wirst, guvütUs*
stattet roito unst dotz Deutsch!« » Belgien voll « Snt.
schädigu ng  für bie  durch den Krchg « kitten« , Schäden
zahle. And^ e Haber, endiuh dechauprn, ch« Lcher über bk
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Gespräche unterruhten zu lärmen, die der Kardinal -ErJvischof
vkm M e che l n mit dem heiligen Vater gehabt, als ob sie an
den Türen der päpstlichen Gemächer gehört hätten oder der
Kardinal sie in seine tiefsten Konferenzen fingswfiht hätte.
Es fft ü b e r f l ü s s i g, zu sagen, daß alle diese Nachrichten in
ihrer Gesamtheit nichts anderes  als Ansgeburten .der
Phantasie  sind . Eine neue Widerlegung derjenigen
Manöver , die wir bereits mehrfach gekennzeichnet haben und
vor denen wir nochmals alle anständigen Menschen warnen
wollen- Rögen alle anständigen Menschen sich ein - für alle¬
mal merken, daß die vatikanischen Nachrichten, die sog. siche¬
ren Informationen aus vatikanischen Quellen , die Gerüchte
aus vatikanischen Kreisen nsw., die man oft in den Zeitungen
zu Gesicht bekommt, sehr oft oder sogar fast immer gänz^
l i ch erfundene  Nachrichten sind, die nur den Zweck ver
folgen, den heAigen Stuhl zu kompromittieren , da-
duvch, dah man ihm Parteinahme  für eine der kriegfüh¬
renden Mächtegruppen unterstellt . Der heilige Stuhl hat
nicht die Absicht, seine absolute Unparteilichkeit aufzugeben,
die er seit Beginn des schrecklichen Konflikts eingehalten hat,
da sie ihm durch die Natur seines apostolischen Amts auf-
erkegt ist.

Zu den deutschfeindlichen Ausschreitungen
in Lausanne.

DaS ruhige Deutschland.
Lugano, 2. Febr . (Zeus. Mn .) Bezüglich der deutsch-

ferrtdt lchen Kundgebungen in Lausanine macht ein deutsch»
schweizerischer bekannter Journalist folgende bezeichnende
aber ebenso naive Bemerkung : „Es ist etn Glück für die
Schweiz, daß die Kundgebungen gegen Deutschland gerichtet
waren , denn DeuffchlarÄ nimmt solche Vorfälle ruhiger
auf und ist mit einer Entschuldigung zufrieden ; wenn aber
von deutschfreundlicher Seite irgendwo in der Schweiz gegen
ein Konsulat Englands , Italiens oder Frankreichs so borge
gangen wäre , wie es gegen das deutsche Konsulat in Lau
saune geschah, dann hätte es gewiß eine schwere diplomatffch-
Vevwicklung gegeben. ES wäre auch die betreffende Regie-
rung gewiß nicht mit einer Entschuldigung zufrieden gewesen,
und die Bierverbandsblätter hätten die Bolksstimmung bis
zum Kriegssiedepunkt getrieben ."

Die Deutsch-Amerikaner gegen Wilson und
Roosevelt.

Br . Haag, 2. Febr . (Eig Drahtbericht . Zens. Mn .)
„Daily News" melden aus Baltimore : 10 000 deutsch-amerika-
nische Mitglieder von örtlichen Vereinen , die hier eine allge¬
meine Versammlung abhielten , haben sich mit großer Be¬
geisterung gegen  Wilsons Wiederwahl erklärt und sich
gegenseitig verpflichtet, seine Wahlkampagne zu bekämpfen.
Aiich  anderswo hätten eingewanderte Amerikaner ähnliche
Entschlüsse gefaßt, so daß es scheine, als wollten sie einen
N i ß in der demokratischenPartei Hervorrufen. Völlig ausge¬
schlossen sei es auch, daß iie die republikanische Fraktion,
deren Führer Roosevelt  ist , unterstützen wollen.

Eine Kriegsgewinnsteuer auch in den
Vereinigten Staaten.

W . T .-B. London, 2. Febr . (Nichtamtlich.) Wie
die „Morning Post" aus WMrngton meldet, glaubt man
in Kongrestkrersen, daß es zu einer Besteuerung der
Kriegsgewanne kommen wird . Dadurch werden die
Preise , welche die Alliierten für die Munition m  ibe
echten haben, erheblich steigen.

iteten Rittrr v. P a lt tz über den Krug Ssterreick-UnzarnsS an der
italienischen Grenze  stand Den Bocrraz besuchten der
estcrreichisL-nngarische Botschafter Prinz Hohenlohe und, Gemablm,
Ire huren dcr Botschaft, der türkische Vollcharter, 'öanoelsilnnis er
Sytow, Staatssekretär Krätke. in Bertrctu»/, des StaatLsekreturs
Dr. Sols MinisterialdirektorDc. Klein, Poiizuveagdent v. Jagow,
Ol'trbürgcrmeister Dr. Lerminh, der Bizeprri-.de rt dez Reichstag
Gchtimrat Paaschc, der Präsident der Bad-erabtulmtg des Roren
Kreuzes, Halbe, der Präsident des Hansaburides, Gehcimrat . i.etzer,
ft wie ein überaus zahlreiches Püollkum, welches die vom^ ^geord¬
neten Bars persönlich ausgenommenenB-'der. die den ldechgebir̂ .
krieg der öperreichisch- ungirllckm Truppen mit allen st:" -"
Cchwicr-gkeiten veranschaulichen, mu lebhafte>n Interesse v.rzolgte

Wilhelm Klitsch österreichische KriegsgUichtr zum Vorerag.
Höchstpreise für Baumwolle und Baumwoll¬

garne.
W. T.-B. Berlin, 2. Fllbr. (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Wie wir hören, sind die zuständigen Stellen
in Erwägungen über ö-ie Festsetzung von Höchstpreisen
für Baumwolle und Baumwollgarne  emge»
treten.

* Ein Kriegsgedenkbuch für die höheren Schulen Würt¬
tembergs . Wie der „Schwäbische Merkur " berichtet, ist auch
in Württemberg ein Krieysgödenkbuch der höhemu Schulen:
„Der Weltkrieg und die höheren Schulen Württembergs ", in
Vorbereitung , das als gemeinsame Programmbeilage der
höheren Schulen für das Jahr 1016 nach Ende des Krieges
erscheinen soll und in verschiedenen Abschnitten die Be-
zichungen der höheren Schulen der Lehrer wie der Schüler
zum Kriege darlegen wird.

Offizierstellvertreter . Nach 8 1,2 der Anlage 3 der
Kriegsbeisolduingsvorschrislt sind die in Offizierstellen verwen¬
deten Mannschaften des Friedens - und des Beurlaubten-
ftandes Lühnungsempfänger . Werden gehaltempfangende
Unteroffiziere in Offizier - (einschließlich Zeug-, FeuerwerkS-
>und Festungsbau -Offizier -) Stellen verwendet, so weiden sie
somit während der Zeit dieser Verwendung LühnungS-
empsängen und sind als solche zu behandeln.

klus Stadt und Land.

Deo Kaiser an Pie evangelische Missionshilfe.
W. T- B. Berlin , 2. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der Kaiser  antwortete auf einen Hu-digungsgruß der
deutschen evangelischen Missionshrffe dem Vorsitzenden des-
selben, Grafen v. Schwerin - Löwitz,  folgendes : Haupt¬
quartier , 1. Febr . Seine Majestät der Kaffer und König
lassen Ew. Exzellenz ersuchen, dem Verwaltungsrat der
deutschem evar^ okffchen Missionshilse für die freundliche Be-
grätzwag und den Ausdruck zuversichtlichen Vertrauens in
eine auch für die deutsche Misfionsavbeit segensreiche Zukunft
Allerhöchst seinen herzlichen Dank auszusprechen. Auf Aller-
höchsten Befehl : (gez.) v. Valemtiui."
Helfserichs letzte Besprechungen in Wien.

W. T- B. Wien, 2. Febr . (Nichtamtlich.) Das „Fremden-
vlatt " meldet : Wie am Montag , bot auch die gestrige Zu-
stmrmerrkumft des Staatssekretärs Helfserich mit dem oster-
reichtschen und dem ungarffchen FinanzMinister , zu der auch
der Bankgouverneur Popovic beigezogen wurde, den Betei¬
ligten die erwünschte Gelegenheit zu einem großzügigen
Meinungsaustausch über die bedcutungsvollen Probleme
ftaatsfinanziellen und wirffchastspolitischeii Charakters , welche
die beiden verbündeten Staaten gegenwärtig berühren . Wie
das „Fvemdenblatt " hört, ergab sich dabei eine erfreuliche
Übereinstimmung  der Anschauungen.
Die Wiener Presse zum Besuch des Staats¬

sekretärs Helfserich.
W . T.-B. Men , 1. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Znni Besuch des Staatssekretärs Dr . Hekfferich schreibt das
..Fremdenblatt " : Helfserich ist in Wien kein Fremder . Seine
hervorragenden Leistungen bei der finanziellen Mobilisierung
unseres Bundesgenossen haben in der Monarchie aufrichtiaste
Bewunderung hervorgeruf-en. Sein Anteil an der vorteil¬
haften Sage, in der sich die Zemtvalmüchte in diesem Kriege
befinde», ist unzweifelhaft sehr groß. Bor allem scheint tue
Erwartung berechtigt, daß der Besuch HelfferichS eine neuer¬
liche Vertiefung des Bündnisgödankens , sofern eine solche
noch möglich ist, herbeisührt und daß die Vertiefung sich auch
in wirtschaftlicher und finanzieller  Beziehung
geltend macht. Das harmonische Zusammenwirken der beiden
Heeresleitungen , das zu so glänzenden Erfolgen auf den
Schlachtfeldern geführt hat, zeigt uns ja den Weg, auf welchem
wir wirtschaftlich und finanziell den Absichten unserer Feinde
entgegen»»rrken  können . So fft es auch nur Freundes¬
pflicht,  daß »vir nach ums sehen, über umfere Lage ins
klare tont « »nd uns gegenseitig auZhekfen, wo es nottut.
Ein Wohltätifikeitssbend des deutsch-öftere,

nngar . Wirtschaftsvertznndes in Berlin.
' WT -B.  Berli », 1. Febr. (Nichtamtlich.) Der dcutsch-öster

reichiscke Airischaftsorrbcmd veranstaltete beut- abend in der Sing¬
akademie nun Besten des Zentralkomitees der Deutschen Bcreme vom
Roten Kreuz (Abteilung Bäder und AnstEslürlorg«) und der oster»
reichistbeu Krie»Sfüff»rge einen Wohltr-igk'itS-ibend. in oesjen Mittel-
^ « MdLmtrag des österrüchffchenL-echsrawabarord-

Wiesbadener Nachrichten.
Verwilderung der Jugend.

Wer zunehmende Verwilderung der Jugend infolge dgs
Kriegszustands wird vielfach lebhaft geklagt, auch -die Krimi-
nalziffer der Jugendlichen zeigt eine ständige Zunahme . Ws
ein Vorbeugungsmittel ist u. a. vorgeschlagcn worden, die
Jugendlichen in den Abendstunden ins Haus zu verweisen.
Die Zentralstelle des D e u t s che n S t ä d t e t a g s hatte des-'
halb auf Veranlassung einer Verbandsstadt folgende Rund¬
frage ergehen lassen: „In welchen Städten sind Vorschriften
erlassen, die den Aufenthalt von Kindern auf öffentlichen
Straßen und Plätzen von einer bestimmten Abendstunde ab
untersagen ?" Das Ergöbnis der Rundfrage ist ziemlich ge¬
ring gewesen. Polizeivorschriften des fraglichen Inhalts sffid
nur übersandt worden von Bautzen, Nürnberg , Pforzheim und
Reicheitbacht. B. Es ergibt sich aus ihnen, daß die Regelung
recht verschicdenarttg ist. Die höchste Altersgrenze hat
Reichenbachmit 18 Jahren , dann folgt Bautzen mit 17 Jahren,
Pforzheim mit 15 J -chcen; in Nürnberg bezieht sich die Ver
ordnnng auf die Schüler und Schülerinnen der Dolkshaupt
schule. (Für die übrigen Schüler ist die Angelegenheit im
Dffziplinarwcg geregelt.) Auch die Zeitgrenze ist verschieden.
(Dunkelheit in Reichenbach, ebenso in Nürnberg , mindestens
aber von 9 Uhr an : von 8 Uhr an in Pforzheim , von 10 Uhr
an in Bautzen.) Meist ist der Aufenthalt in Begleitung von
Erwachsenen oder Angehörigen gestattet. In Nürnberg und
Pfortbeim sind auch die Eltern unter Strafe gestellt. In Bautzen
ist die Aufenthaltsbeschränkung auch auf Gastwirtschaften usw.
ausgedehnt.

Ein gefährdetes Paradies?
So überschreibt Hermann Hehder einen Auffah in der

jüngsten Nummer des „Vortrupp " (Hamburg , Verlag von
Alfted Janssen ) und bespricht darin die aus krasifitem Eigen
nutz geborene Absicht , das Betreten unsererdeut
schen Wälderzu verbieten.  Der Verfasier zeigt, daß
die Waldbrände , die angeblich zu diesen Bfitrebungen geführt
haben, meistens nicht den „Unbefugten" zur Lost gelegt wer¬
den dürfen . Die nachfolgenden Ausführungen verdienen zum
Besten unserer Volksgfiundheiit weiteste Beachtung: . . . Die
Waldbrände wird man durch Verbote, den Wald zu betreten,
nicht verhindern ; ein ordentlicher Wandersmann , sei er vom
Wandervogel , sei er vom Vortrupp , vom Jungdeuffchlandbund
oder aus einem deuffchen Turnverein , ein jeder Wanders¬
mann , der etwas auf sich hält , wird nur helfen, das Gesindel,
das im Wald Schaden stiftest unschädlich zu machen. Gerade
in unserer Zeit , in der das Wandern so recht wieder Gemein¬
gut des deuffchen Volkes wird, in einer Zfit , in der von allen
nröglichen Bereinigungen und Verbänden das Wandern ge¬
pflegt wird, kann die Forderung , den Zutritt zum Wald zu
verbieten , wahrlich nicht ernst genommen  wenden.
Hüten wir uns . daß unsere Kinder nicht dereinst irre werden
an ihren Vätern ! Hüten wir uns , daß unsere Kinder nicht
dereinst von uns sagen werden : Unsere Väter haben in un¬
glaublichem Gleichmut fines unserer kostbarster Güter her-
gegeben, haben in ihrer Gleichgültigkeit uns von der Quelle
verjagen lasten, an der wir uns nach der Hast des täglichen
Lebens neue Kraft zu künftigem Beginnen holen konnten. .
Alle maßgebenden Kräfte , die Landwirffchaftskammern , keson
ders die vcn der Rhernprovinz , von Brandenburg und Schles
w!g-Holstein, der deutsche Forstwirtschaftsrast die „einschlägig
gen Ressortminister der deutschen Bundesstaaten ", das Reichs
amt des Innern , die Reichstazskommission zur Beratung der
Strafgesetznovelle, die Stacrtsforstverwaltungen , und wer
weiß, was sonst noch für Instanzen , sind an der Arbeit. Sorge
du, deutsches Volk, daß die Mühe der selbstsüchtigen Besitzer
vergeblich gewesen ist, und daß der deutsche Wald dir, und
deinen Kindern nichr für ewig verschlossen wird.

Wir alle, die wir uns Deutsche nennen , die wir mit gan¬
zer Sefie cm unserem geliebten Vaterland hängen , wollen
mit allen Mitteln helfen, daß die Waldschändungen möglichst
ein Ende nehmen ; unseren Wald aber,  unseren deut¬
schen Wald, dre Quelle neuer Volkskrast, wollen wir uns
aus kernen Fall , unrer keinen Umständen neh¬
men lassen,  und wir wollen jenen Menschen, die unser

kostbares Gut bedrohen, in lauter und eindringlicher Sprache
die Warnung zurusen : Hütet euch, ein Stück aus unseren
Herzen zu reißen , das dis Vaterland in ernster « iunde
schmerzlich vermissen könnte!

Hamsterwrrtschaft und §leifchpreise.
Das Ausspeichern von Lebensmitteln ist schon so oft in

der Preste gerügt worden, wird aber trotzallödem noch eifrig
fortgesetzt. Schlägt das Pfund Kaffee um 5 Pf . aus , dann
glaubt man , nun würde es mit den Kafseevorräten bald zu
Errde sein. Schnell wird dann Vorrat fingekauft , 5, 10 ja
20 Pfund , und die Folge : der Kaffee wird nicht nur in den
kleineren Geschäften knapp, sondern der plötzliche Einkauf
macht sich im ganzen Kasfeehandel geltend, die Preise werden
erhöht. Kaffee kann man aber immer noch in den Läden
kaufen, lfider mit Preiserhöhung . Genau so war es mit dem
Zucker im Sommer , der von Tag zu Tag im Preise stieg,
manchmal so gar zweimal innerhalb 24 Stunden . Jetzt ist es
dieselbe Geschichte mit dem Fleisch. Wir alle wissen, daß wir
nicht über allzu viel Schlachtschweine verfügen. Leider sind
aber gerade tm Monat Januar aus dem Lande und in den
Kleinstädten durch Hausschlachtungen  der Allgemein-
bert viele Schweine entzogen worden. Leute, die noch nie ein
Schwein zum Schlachten angekanst haben, meinten im Kfieg
als gute Hauswirte zu handeln , wenn sie jetzt selbst schlach¬
teten . So speichern sie aus diese Werse für das ganze Jahr
einen Verrat an Fett und Fleisch aus, das nun die Allge¬
meinheit entbehren muß . Durch die Hausschlachtungen sind
aber , und das ist das zweite Übel, die Schweinfileischpretse
stark in die Hobe gegangen ; denn der Privatmann , der ein
Schwein kauft, fvagt nicht, ob er das Pfund 20 Pf . teurer be¬
zahlt als der Geschäftsmann , wenn er nur seinen Bedafi er»
halten hast Es geht hier wie bfi manchem ânderen : die Ver¬
braucher sind es, die die Preise in die Höye treiben . Auch
den Landwirten hätte fine gewisse Beschränkung in bezug
auf dre Hausschlachtungea auserlegt werden wüsten ; denn auch
hier ist von manchem des Guten zu vifi getan worden, auch
wieder der Allgemeinheit Mm Schaden. Die starkgestiegenM
Schweinepveise sind aber auch eine  Ursache der plötzlichen
Preissteigerung des Rindflfischs, die an verschiedenen Orten
unseres Bezirks 30 bis 50 Pf . das Pfund beträgt . Wenn nun
unsere Kreisbehövden jetzt mit einer gewissen Beaufsichtigung
des Biehhmidels finschreiten, so ist das ja ganz gut, die Maß-
rsgel kommt aber zu spät  und wird zur Erzielung eines
den Berhältnisten entsprechenden Fleffchprfijes wenig bfizu-
tragen vermögen.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden ausgezeichnet : der Gefrfite im Königin-
Elisabeth -Gardsgrenadier -Regiment Karl G a ß m a n n aus
Wiesbaden ; der im Osten stehende Sohn Karl des König!.
Hofdekorationsmalers Karl B a r t s cha t in Wiesbaden ; der
Infanterist im Regiment 363 Hfinrich M ö l tg e n, Sohn des
Prokuristen Hfinrich Möltgen in Wiesbaden ; der Rfiervfft
Ludwig Becker ans tliambach; der Musketier im Reserve-.
Jnstmterie -Regiment 263 Heinrich Keifer  ans Wiesbaden;
der Fähnrich im Fußartillerie -Regiment Franz Christ  ans
Wesbadrn ; der als Mzfieldwebel finer Garde -Fußartillerie-
battefie im Wfiten stchende Sohn des Fabrikanten Martin
Geis  in Wiesbadsri . — Dem Sanitäts -Unterofftzier im In¬
fanterie -Regiment 181 Rudolf Bartscherer  aus Wies-
baden wurde die Friedfich -August-Tapferkeitsmedaille in Sil¬
ber verliehen.

— Staats , und Gemeindesteuer . Die Zahlung der 4. Rate
hat zu erfolgen am 3., 4. und 6. Februar von den Steuer-
pflichtigen aex Straßen mit den Ansaugsliuchstaben S bis fin-
schließlich B. Die ans -dem Steuerzettfi angegeben« Straße
ist maßgebend. -

— Salatwürze . Von dem Kriegsausschuß für pflanzliche
und tierische Qle und Fette , G . m. b. H., Berlin Vf.  8 . werden
wir unter Bezugnahme auf die Notig „S a l a t w ü r z e" in
der Morgen -Ausgabe vom 28. Januar um Aufnahme folgen-
der Mittfiluny gebeten : Auch dem uriterfertigteu , dem Herrn
Reichskanzler unterstellten KfiegSauSschuß, ist das
„I . MeyerS Salatwürze"  genannte SalatAerfatz-
Präparat zur Begutachtung fingereicht worden, welches iden-
tisch mit dem glfichen Zwecken dienenden „Salatol"  ist.
So begrüßenswert in jetziger Zfit jede Ersparnis in der Ver-
Wendung tierischer und pflanzlicher Fette fft, muß doch unter
allen Umständen im Interesse unserer Volksgesuudheit das
Hauptaugenmerk darauf gerichtet werden, daß der Nähr¬
wert  der an Stelle bisheriger Nährmittfi in den Handel
gebrachten Efiatzpräparvte auf gleicher Stufe mit den zu er¬
setzenden Produkten steht. Nur dann kann fin neues Efiatz-
Präparat auch wirklich als Ersatz augfiprochen und begrüßt
werden. Die Uutefiuchuiigen des Salatols unter anderem
durch das Königl. württembergische hygienische Institut,
Tübingeii . die Mtfilung Gefangenenernährung des Königl.
preußischen Kriegsministeriums (Profeffor Backhaus) und die
Hygienisch chemische UntefiuchuagSstekle beim S - nrtätsomt
des 15. Armeekorps zu Straßburg i. <As., haben ergeben, daß
dieser Salatolefiatz finea Wassergehalt  von 97,95 bis
99,10 Prozent austvsfft und bfi dem verschwindend Seinen
G-ehalt an Trockensubstand von nur 2,05 Prozent als N ah-
rungs - und Genußmittel fast wertlos  ist . Der
so zuberfitete Salat muß daher im Vergleich zu dem mit Öl
angemachten als entschieden minderwertig  bezeich¬
net werden fie Ffitstellung , daß der mit Salatölefiatz ange-
mochte Salat gut zu essen sei, ändert hieran nichts und fft
lediglich fine Sache des Geschmacks. Der KriegsauSschuß hat
daher wie die genannten Stellen eine Empfehlung difieS
Präparats , für das im Hinblick auf seinen geringen inireren
Wert fin bei weitem zu hoher Preis  gefordert wird, ab¬
lehnen müssen. Die in Straßburg i. Elf. liegenden Trmppen
wurden durch Parolebefehl vor dem Bezug dieses Produkts
gewarnt und die Akten dem Militärpolizeimfister zur wfite-
ren Veranlassung übergeben. Wir halten difie Berichtigung
nn Allgemfinintereffe für geboten und können auch heute die'
seinerzeit in Ihren geschätzten Blatt unter dem 2. Dezember
1915 veröffentlichte „Warnung vor dem Salatol " nur als
zu Recht ergangen  bezeichnen."

— Tierschntzvercin. Dem Verein fft folgendes Schreiben
des kommandierenden Generals des 18. Armeekorps zuge¬
gangen : „K. H. Quartier,  den 14. Januar 1916. Dem
Verein spreche ich meinen wärmsten Dank aus für di« den
Pferdelazaretten  des Armeekorps als Liebesgabe
übersandten Heil - und Kräftigungsmittel.  Sie
iueii-en mit gutem Erfolg bei Behandlung der kranken Pferde
derwendet und tragen wesentlich zur Erhaltung des wertvollen
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Nr. 55. Domlerstag. 3. Februar 1916.
v. schenck . ©enerol der Jnf -rnterie

ÖC,ntr  Majestät des Kaisers und
S -, Tierschutzverein bittet alle Tierfreunde , ihm
“5 ® e ^ ‘n Eeünmttel zur Verfügung zu stellen, damit er
h o änrü , durch Heil- und Kräftigungsmittel

^ °ufMhelfen. Gaben werden Hetzen
oT » . " «? £QU 2Utn . v- Herrenkirchen, Schöne Aus-

Ca  Abteilung 3, im Königl. schloß , und
F“ U to J?V “ ^e:mngen, Parkstraße 35. Auch der Verlag
de. „Wiesbadener Tagblatts " nimmt gerne Gaben entgegen.

Schlechte Aussichten für die Schweinezucht. Die Land
wrrte aus der Umgegend Wiesbadens beziehen in vielen

..u an  ferkeln und Jungschweinen aus Orten
»uoer oer Hohe . In diesem Winter klagen sie aber sehr dar

fc-£'J! 0V § ,t5?,nen  unmöglich sei, sich mit der gewohnten An-
zahl von ferkeln zu versehen, da sehr wenige vorhanden u-nd
vrelsach gar keine Mi erhalten seien. Da hat 's noch gute Weile,
vis das Schweinefleisch billiger wirdl

“ Zie Preußische Berluttliste Nr. 443 liegt mit der Bähe-
rischen Verlustliste Nr. 218 in der Tagblattschalterihallc ,Aus-
lunfteschalter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19
im  Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste des Füsilier-
Resiments Nr. 80, der Infanterie -Regimenter Nr. 117 und
118, der Re,eove-Jnfamkevie-Reg-lmenter Nr . 80. 253 uiid 254,
r-es Landwehr-Jnfanterie -Regiments Nr. 80, des Fuß-
artillerie -Regiments Nr. 3, des Pionier -Regiments Nr. 25 und
des Pionierbataillons Nr . 21.

Warenversand in Briefen . Um die Versendung von
^ ' i1' deren Ausfuhr verboten ist, in Briefsendungen zu

verhüten, ist angevrdnet worden, daß von jetzt ab alle
Br,essen düngen nach dem Ausland,  in denen
Waven enthalten sind (also auch alle Warenproben ), auf der
Ausichviftseitedie genaue Angrbe des Inhalts und die Adresse
des Absenders tragen muffen. Sendungen , die diesen An-
sordevungen nicht entsprechen, werden den Absendern zurück,
gegeben oder, falls dies nicht möglich ist, nach den Vorschriften
für unbestellbare Postsendungen behandelt. Waren , deren
Ausfuhr verboten ist, können rrt Brieffendungen nach dem
Ausbrnd nur versandt werden, wenn den Absendern vom
Reichskanzler (Reichsamt des Innern ) eine besondere Aus
fuhrbewilligung  erteilt worden ist, die auf eine be
strimnte Stückzahl von Briefsendungen unter Angabe des
Höchstgewichts der einzelnen Sendung lautet . Solche Brief¬
sendungen müssen unter Vorlegung der Ausfuhrbewilligung
bei den Postanstalten eingeliefert werden, die in der Bewilli.
gung die abgefandte Stückzahl vermerken. Im Falle der
gleichzeitigen Ginlieserurig aller zugelaffenen Sendungen oder
bei Einlieserung der Restsendung wird die Ausfuhrbewilli-
gung von der Postinst rlt zurückbehalten

— Pvstverkchr mit Polen . Vom 1. Februar ab wird im
Postoerkehr mit dem Gebiet des Generalgouvernements in
Warschau aufPott karten auch die polnische  Sprache
zugelaffen. Briefe dieses Verkehrs sind nach wie vor nur in
deutscher Sprache zulässig.

— Grundstücksversteigerung. Vor dem Königl. Amtsge
richt fand gestern die Versteigerung des Wohn- und Geschäfts
Hauses mit Hofraum , Seitenbau und Hinterhaus Michels-
berg 8 statt. Das Anwesen ist von der Steuerbehörde auf
88 000 M., von dem Feldgericht auf 75 000 M. geschätzt wor¬
den. Das Höchstgebot legte der Inhaber der zweiten Hypothek
in Höhe von 28 000 M. mit 38 500 M. ein. Rechte bleiben
nicht bestehen. Rund 14 000 M. Hypotheken koinmen in Fort
sall. Der Zuschlag wurde gleich erteilt.

Wiesbadener Tagblatt,
„ ^Dachstubeumarder sind wieder an der Arbeit . Am
Karser^ -riedrich-Ring und An der Ringkirche erbrachen sie
in den letzten Tagen mehrere Dachstuben und stahlen Lebms-
mittel , Schmucksachen und dergleichen.

£ius dgm K>«*reinsleben.
vsrberlchte , vereinsversannnlungen.

*. Äm Billa.dsaalc des Anryrnses sindet am nächsten Donners-
tag ein Gesellschaftsabend oer Ortsgruppe Wiesbaden-Mainz des

^u t s che n S chr i f t it e l l er v c r b i n d e z statt, zu dem auch
dre Mitglieder^ der „Literarischen Äesellscbiii" cingeladen sind.
Rudolf.Dieh wird sprechen. De: Abend wird auch eine Würdigung
ccs Auen Herrn des einheimischen Schrifttums, des Herrn Georg
Lang in Frankstrrt, bringen, der am 1. Februar sein 80. Lebensjahr
vollendete und Ehrenvorsitzenderder Frankfurter Ortsgruppe ist.
Der Beginn ist auf 814 Uhr abends angekeyt.

* Aut die beute abend 814 Uhr im „Wiesbadener Hof" statt
ftndende Haisttversammluna des „Vereins zum Schntzl
Ce 4 e >i schädliches Kr ed,t ge b en in Wies oad  e n"
<!lredirlchutzver>:n) machen wir die Biitzlieaer nochmals beionversauimeiksam

^Mori-n-SruSgabc. Erstes Blatt._ Seite 5.
ä>eil cs beweist, wie begeisternd und einigend unseröt - - unw cnugeno unier

Dem Junten au^>in der schweren Not der Zeit m wirken ver-
" " w'*" . . . Idol,in  Brighton ittfäfitge Sausmann Adels Strünrng ver-

n 1 4‘ August 1914, um kich als Kriegsfreiwilliger pt
Ln+CnAni?w*rrt,eflŜ j ? Schiff oon einem englischen Kanonen-
rÄ 5»S«h°ltm, zuruckgebrachtund 700 Leulsche, die sich an Bord

« Urbcn'nterniert . Lus den Briefen Strüiiinos an seinen
22 r Agende Berichte: 8. Apr-.l 1915 (eingegmigen99 m^ ir\ cCZ r O . apcu 13 io êmgögangen

m turnen wieo-r ausgenommen, da uns die
haben. Wir sind dieser Sekte

Ku§ dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 1. Febr. Außer den gewöhnlichen Kaiser-

gcliirtstagsfestlichfeiten  in Volks- und Gewerbeschule
fanden am letzicn Sonntag noch zwei Nachfeiern statt. Di: eine wurde
den Dirrn Rcktor Schüler mit de: eriren Mädchenklajse veranstaltet
und wnd in der evangelischen Kirche statt. Der Ertrag war für die
Anlaiaisun̂ vcn kleinen Schulbedarssgezenstänscn jirr hienge arme
Krlegcrkindcr bestimmt. Die andere Feier orranstaltete der „Kath.
Mannerverem , wobei u. a. Herr Lehrer Wagner eins , sehr rnter-
csfanten, auf eigene Lnschauungen gegründsten Borrrag hielt üoe:
die musterbasteii Emrichtun,en. das Leben und Treiben in einem
dlvtschen, 10- bis 12 000 Mann fassenden Lager. Beide Beranstal-
tnngen hatten sich eines sehr zahlreichen Besuches zu erfreuen.

fpftr rarr 7r -“ ‘ V“« «. «oir ,ino vieler Leerre
2. Oktober i-mgega-igen ZI. Oktober). Am letzten

vabm wir cm echt deutsche? Turnfest gefeiert. Die Leitung
Le ganze Arbeit. Sechs Wochen lang

L0tt ruf Der Erfolg war großartig. 96 Wettnrner
£ .^ *r0enS  bwon waren H Sieger. Am Nachmittag über

>-»n und großes Schautucneii. Die Bbotographien vcn
sind großartig uns Zeugnis unserer Arbeit Nach dem

Nk war ich trdniude. 24. November(eingegangen 13. Dezember).
Unrd es mir so wehmutig zu Sinn in der schrecklichen

Darm springe ich an die Geräte and turne mich
bann gehts besser Ich habe jetzt acht Vereine mit 700 Turnern
Ct ,^ trii nrlt«tcr  jisid Leute bis m 56 Jahren . Die beiden von
--deutschen Turnzeltung veröffentlichten Photographien stellen

die allgemeinen Stabuhnngea und die Vorstände und Fahnengrnppen
h! Krtegsgefangensn-Tu-nvereine dar. Wenn man die in der

Anzug mit schwarzem Turngürtel) in Reihe»
?-UE ^ ch-erten Stabtucner und die Fahnengrnpv-n sicht, dann
?uute nian ,ich auf einen deutschen Turnvlatz und ein Turnfest im

Vaterlande versetzt fühlen. Ob wohl den zuschanenden
&ein ^, a*rrf!l? a<r en $5 » Engländer eine Ahnung von deutschem^lst und deutscher Turnerkrrist gekommen lst?

Neues ans aller Welt.

Sport und Luftfahrt.
. . * ? ' ? '»** Merderenne» 1918. Lon der zuständigen Behörde ist
die Abhaltung von Pferderennen in Berlin genehmigt  worden
Ju Honpegorten, Grunewald und Karlsbor't werden Rennen an je
>6 Taxen in Strausberg an 8 Tagen .tattfinden. Die Termine wer-
den von den Vereinen im nächsten Wochenreniikalender veröffentlicht.

* Deutsche- Radsahrcrbuud. Der Lorstaud des Deutschen Rad-
fabrerbundes hielt in Berlin seine Sitznag ab. die sich als wichtigst-n
Bcratuuxkxegenstand mit der Umformung  der visherigen
Biinde-ictzurgen, die vielsach veralttt und oerbesserungsbedürftig
sind, befaßte. E? lag zur Beratung ein Entwurf vor, der einer noch
17. diesem^ ahre emzuberufenden Bunoes-Hanptveriammlnngoorae-
legt werden wird. Aus den geplanten Sahungsänderungeil ist be¬
sonders zu crv ahnen, daß es künftig zwei Arien von Mttglieoern
geben slll Bm desmltglieder und sportliche Mitqliwer; die ersten
genießen tne wirtschafflichen Dorreile d:s Bnades, di« anderen
nebwcn on dm Wettbewerben teil und zahlen außer dem Kahresbe,.
trae -me besondere Lizenzgebühr. Di: Gaue des Bundes sollen ver-
mehrt vr-d ihr Gebiet verkleinert werden. Der alljähruche große
Bi.ndee.tag mit weästelndem Ort soll in Fortfall kommen. An sein°r
Stelle finden am Anfänge des Jahres am Sitze des Bunoes Be
raivnxkn e-.ne§ B-rwaltungsausschuffes zur öteqelnna »er geschäft.
lichrn und spornlichen Angelegenheiten statt. Der Sitz des Bundes
wird aus Essen nach Berlin verlegt. - D-r gleichzeittg tagende
bportous'chuß hat für das lanfenve Svortsahr folgende Beranstal-
ttingin vrrgeseden: Berlin-Kottbus-Berlin, eine Fahst Frankfurt
a. M .'München, Berlin-Hamburg und di; nblichci! Streckenfabrren
über 150 Zilomltrr, wozu gegebenenkalls„och ü : Fahrt Wien-Berlln
oder Berlin Wirr kommen soll. Neben diesen Stroßenfohrten will
n,aii im Denttchen Stadion Kciegsmr-iterschrftcn aussaheen lassen
Als Preise werden auch in diesem Jahre nur Kriegsplaketten gegeben.
^ * Ein deuisches Turnfest m einem englischen Gefangenenlager,
k̂ e „DentsÄe Turnzeimng" bringt in Nr. 3 -inen fesselnden Bericht
5̂ r ein denisches Turnfest im G-fang-nciikager von Knockaloe
(Insel Man), der ihr von dem jetzige» Vorlitzend-n der Deutschen
Tu'.nrrschast, Dr. Toeplitz, in dankenswerter Weise zur Verfuauna
gestellt werden ist und folgenden Inhalt hat: Bor kurzen, erhielt ich
von dem Vater eines auf der Insel Man internierrcu ,nngen deut-
s» en Kai' m̂anns -in Anschreibcn, das mir der Veröffentlichung wert

* ?r»ßer Postblebstalil. Berlin,  2 . Febr. Ans einem
ver.chllsieren Eisenbahnabteil der Nieder!.,nsttzer Eisenbahn würbe
Mmk Ucf »- unb  L?ckau- ein! Postgeldkist. mit 23 000Mark Inhalt xestohlen. Der Tater ist noch nicht -rm' ttelt ?>ie
l00v£M ausgesetz? ^ den) hat eine Belohnung von

Eisenbahnunglück in Frankreich. VV. T.-B. S t. Denis
" Tie Zab( der bei der Entgleisung des Schnellzuges Ber-'
«ng lickten betrag 10 und die d-r Verletzten 15. Der Schnellzuq
von Ealars, welcher den Babnhof un, 7 Uhr abends nassteren sollte,
hatte eine viertelstündige Versv-itung und 80 bis 30 Kilometer
Stiindenoitchwiodiakett. als er, jenseits des Sahnhosz an der Brücke

noch links um, der Tender und
rrLr nun ? ^  in -inander: der .hnen (olgm.de Wagen
erster Klasse wurde zertrümmert ein Wagen zweiter v"d drei

tCt ^ichfoll ? nach links um, und oie drei
Sch ichwaxen nach rechts. Sie bildeten crnen unentwwrvaren Haufen
von Ersenteilen Fast angenblicklich singen die Gasbehälter Feuer
und knnnen kurzem brannten all; Wagen. Die Feuerwehr von St

!?Wr ?u  Hilfe, todann Trnvpen und Fabrikarbeiter, Di«
Schwerverletzten wurden nach St , D-'ni«, die übrigen mit der Eisen-
l-abn na» Paris gebracht und die  Toten ans dem Bahnhof geborgen.

Tagblatt °§ ammlungen.
E- gingen bei uns ein: Für -rblind-te Krieger: L. M 50 M

von den Beamten und Einnehm-rn der Zentral-Jnk.rssostelle der
Biktoria-Veisichernuâhier 1l M.. Kaisers-Geburtstaasspende ge.
.ammelt von den Sckulern der Klasie3 g der B:ücherschule4 21 M -
fnr den deutschen Frauendank 1915: Frl. H. S . 10 M Frau Viarrer
Dtedl 5 M., Frau Landgerichtsrat Geppert tü M,,' Frl , Küfffrer
£ ,L Jrau Rechnungsrat Neumann 3 M

Dr, Joseph Müller 5 M„ Frau K. R. Wwe, 3 M Frair
^ ^ T0U Generalleutnant n. Dufais 100 M. Frau

8rau B, Dünneback- 10 M„ Geschwister Mever
2 M,, Frl . Hobrecker 20 M.. Frl, Bertha Lehmann 10 M Unae.
nannt SO M „ L. Rosenseld5 M., Frl . 5 M 3 «in «n> nr»i— on cm -v;.V Ol* - _<X‘ ,Tt-

Handelsteil.
Verlängerung während des Krieges fällii

werdender Hypotheken.
Die deuterhec Hypothekenbaaken haben sieh bereits seit

Beginn des Kiieges bemüht , den schwierigen Verhältnissen
des Grundbesitzes Rechnung zu tragen . Die längere Dauer
des Ringes und der wachsende Umfang der fällig werden¬
den Hypotheken hat sie veranlaßt , von neuem zur Frage
der Veilängeiung fälliger Hypotheken unter entgegen¬
kommenden Bedingungen Stellung zu nehmen und dabei
au!*h zu verhindern , daß große Mengen von Kapitalien nach
Friedensschluß zu gleicher Zeit zahlbar werden . Die er¬
neuten Verhandlungen haben za nachstehender Verein
barung geführt:

Die Unterzeichneten , dem Zentralverband des Deutschen
Bank- und Bankiorgewerbes angehörenden Hypotheken¬
banken sind dahin übereingekommen , -laß sie die infolge
Fiistablaufs während des Krieges fällig oder kündbar wer¬
denden Hypotheken — soweit mit dem Hypotheken-

) Schuldner nicht schon eine zehnjährige Verlängerung oder
die Umwandlung in eine Tilgungshypothek vereinbart ist
oder noch vereinbart wird — unter folgenden Bedingungen
auch kurzfristig zu verlängern bereit sind:

1. Die Verlängerung erfolgt bis «in halbes Jahr nach
Beendigung las Kriegszustandes im Sinne des § 11
des Gesetzes zum Schatze der Kriegsteilnehmer vom
4. August 1914. Za dieser Frist treten in jedem
Falle so viele volle Vierteljahre hinzu , um wieviele
dei Zeitpunkt der Fälligkeit oder Kündbarkeit nach
dem 1. Januar 1916 eingetreten ist, wobei eine bereits
gewährte Stundung für die Berechnung der Zuschlags-
fiist nicht nochmals in Anrechnung kommt.

Die Verlängerung erfolgt in keinem Falle länger
als bis »um 30. Juni 1918.

2 Alle Darlehne werden , sofern nicht bereits ein
höherer Zinsfuß vereinbart ist , zum Zinsfuß von
höchstens 414 Proz. ohne jede besondere Vergütung
verlängert . 0

3. Die bisher für die Hypotheken Dastehenden sonstigen
Bestimmungen bleiben in Kraft.

4. Diese Vereinbarung hat keine Geltung Eür die Hypo¬
theken , 'iie wahroud des Krieges neu gewährt sind,
auch nicht für die von gemischten Hypothekenbanken
gegebenen , hypothekarisch sicoerge stellten Kocuo-
Korrent -Kredite oder diesen gleichzustellenden naan-
stelligeu Hypotheken.

Bayerische Hypotheken - und Wechselbank in München
Preußische Zantral -Bodeukredit -Aktiengesellschaft in Berlin
Rheinische Hypothekenbank in Mannheim. Deutsche
Hypothekenbank in Meiningen . Hypothekenbank in Ham¬
burg . Frankfurter Hypothekenbank in Frankfurt a. M
Süddeutsche Bodenkreditbank in München. Bayerische Ver-
einsbank in München. Pfälzische Hypothekenbank in Lud¬
wigshafen . Schlesische Bodenkredit -Aktienbank in Breslau
Preußische Bodenkredit -Aktienbank in Berlin . Bayerische
Handelsbank in München. Frankfurter Hypothekea -Kredit-

Vciein in Frankfurt a. M. Deutsche Grundkreditbank in
Gotha . (Diese Bank beschränkt ihre Zustimmung auf solche
von ihr be’iehene Grundstücke , die ganz oder hauptsächlich
zum Wohnen genutzt werden .) Preußische Hypotheken-
.Aktienbank in Berlin . Preußische Pfandbriefbank in
Berlin . Vereinsbank in Nürnberg . Deutsche Hypotheken¬
bank , Aktiengesells ;haft in Berlin . Rheinisch -Westfälische
Bodenkreditbank in Köln. Berliner Hypothekenbank-
Aktiengesellschaft in Berlin Leipziger Hypothekenbank in
Leipzig. Aktiengesellschaft für Boden- und Kommunal-
kiedit in Elsaß-Lothringen in Straßburg i. Eis . Sächsische
Bodenkredit -Anstalt in Dresden . Mecklenburgische Hypo¬
theken - und Wechselbank in Schwerin . Westdeutsche
Poden-Kiedit -Anstalt in Köln. Norddeutsche Gmnd -Credit
Bank in Weimar . Sehwarzburgische Hypothekenbank inSondershausen.

Berliner Börse.
$ Berlin , 2. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Unter dem Ein¬

druck des Rücktritts des russischen Minister
Präsidenten  und sonstiger privater anderer , teils poli¬
tischer , _ teils militärischer Bedeutung war die Tendenz
im Aktienverkehr anfangs entschieden fester . Bei dem
Mangel an Beteiligung von auswärts traten dann  ver¬
schiedentlich Schwankungen ein . Höher bewertet wurden
schlesische Montanwerte unter Führung von Caro Hegen¬
scheidt . Fester lagen Anatolier . Rüstungswerte lagen
schwach. Interesse bestand für verlosbare österreichisch-
ungarische Renten in verstärktem Maße auch heute . Die
Erleichterung am Geldmarkt  macht weitereFortschritte.

der  Zementfabrik Oberkassel bei Bonn über ihre
mit d-em. NiederI ändischen 7ementsyndikat in

eichtliVlf p 3 ® ® 1“- 1gj ‘ E* sind  demgemäß sowohl hin-
f«ruI= hTdk ,wii der  Absatztnengen Vereinbarungen

Ab Stoffen worden und das Niederländische
dl«i»t infolgedessen bestehen . Da aber keine

Einigung mit den hannoverschen Werken erzielt wurde
werden diese auch \m  laufenden Jahr in Holland zu unter-
mnftin  . v,ersuchen  Welche praktische Bedeutung das hat

“° Ch Zeif eo' lsnn »dgesehen davon , daß
Eisenbahnwagen  besonders für die Ausfuhr knapp
ÄÄ ! ,eW1S| S II ,e Hol,aaJs für  Hannove3
hinsichtlich der Frachtlagu sehr schlecht . Unseres Er¬
achtens verdient die Frage der Zementausfuhr nach Holland
nnserpr“^ -1», Ossichtspunkt der Aufrechterhaltung
un. erer Wahrung sorgsame Beachtung. Es ist nicht gleich-

h“1 rnehr 0?o r wyni? 3‘'' billig nach Holland
hüns a-1 d, *u eD? 'e ? rö^er “nsere Forderungen an die
holländischen Abnehmer sind, um so mehr muß das unsern
Wechselkursen  zustatten kommen. ÄhXh ^ e
unseie Eisenausfuhr sollte deshalb auch unse - Zement!ausfuhr behandelt werden . ' em ™‘

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 2. Febr . (Drahtbericht ). Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York
Holland . . . .
Dänemark . . .
Schweden . . .
Norwegen . . .
Schweiz . . . .
Oesterreich-Ungarn
Rumänien . . .
Bulgarien . . .

S41 .S0 O. Mk. 543 .S0 B. für 1 Dollar
232 .75 Q. < 233 .25 B. < 100 dulden

150 .25 B.
150 .75 B.
150 .38 B.
104 .38 B.

68 .05 B.
84 .75 B.
77 .75 B.

140 .76 Q.
160 . 26 Q.
149 .88 Q.
104 .13 O.

67 .95 Q.
84 .25 O.
76 .75 O.

100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lei
100 Lewa

Banken und Geldmarkt.
$ Türkenlostreffer Berlin.  2 Febr . (Eig. Drahtbe-

richt ) Wie uns das Bankhaus A. H. H ey m ann u. Co.
Berlin,  mitteilt , fielen in der letzten Ziehung auf die
Nr. 1001427 200 000 F.r„ auf die Nr. 795 892 und 1404 42b
.e 4000 Fr ., auf die Nr. 748 402 1250 Fr.

Der erste Jahresbericht einer deutschen Reederei seit
Kriegsausbruch Die Dampfschiffsreederei Horn  A .-G.

erzielte in 1915 einen Betriebsgewinn von
87°i3 '>6MM'f5fib5V'lVn1 H 73 W') T 1 ”" en  lloiugcwinn von
nl ^ L ^ 'J 5695,.^ ’ 1er " ^tragen wird , da etilliegende

ä'-Wagaahmte Dampfer eine Dividenden Verteilun g
unstatthaft erscheinen lassen . Die für die Einführung der
Aktien an der Berliner Börse  seinerzeit beiseite ge-
g^ ülmt ^00 ^0 werden dem Erneuerungsbestand zu-
/ • rr Magdeburger Bergwerlrs -A.-G. bringt 30 Proz
(1. V. Jl  Proz .) Dividende in Vorschlag.

* Verband Deutscher Teppich-Fabrikanten , E. V Zui
Wahrung und Förderung der gemeinsamen Interessen der
deutschen Teppich-Ind>idtrie hat sich eine große Anzahl
der deutschen Teppichfabrikanten in einer Versammlung
am 29. Januar zu einem „Vernand Deutscher Teppicii-Fabrk
kanten , E. V. , zusammengeschlossen . De-- Sitz des Ver
bandes ist Leipzig.

* Die Preiserhöhung für Herrenwäsche . Die bereits
angekündigte , vom Verbaul deutscher Herrenwäsc .hefabxb
kanten vorgenommene weitere Preiserhöhung betragt für
Kregen 1.50 bis 2.50 M, Manschettea 175 bil 4 M Vor
«t« kei l bis 2 M„ Vorhemden 1.50 bis 3 W„ Oberhemden
t Mk ^Ehsrndsn und Tag- und Nachthemden 6 M.Knabenhemden 4 M. das Dutzend '

Industrie und Handel.
* Aus der Zenientindustrie . über den derzeitigen Stand

der Dinge in der rheinisch -westfälischen Zemeutinduslrie
wnd der „Köm. Ztg.“ bezüglich der Verhältnisse in
Holland  ruitgeteüt , daß das Niederländische Zement-
Syndikat im Jahre 1914 nur noch mit den Werken des
Bochumer Zementverbandes , der Heidelberger Zementver¬
kaufsstelle und mit einigen anderen Unternehmungen im
Kai teilverhältnis stand . Die genannten Verbände haben
sich nun zugleich mit der Dyckeraofftäshen Fabrik
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Nellea-Aaaedsle1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Einfach, braves Ladenmädchen

gesucht Nerostr abe 6.
Gewerbliches Personal.

Iackcttarbeiterin sofort gesucht
Zu erfragen im Tagbl .-Verl. Ky

Taillenarbeiterin u. Lehrmädch.
gesu cht. L übene tt . Bis marck ring 28.

Geübte Taillen - u. Zuarbriterin
sofort  gesucht Kl eine Lcmggaffe 1.

Zuarbeiterin zur Aushilfe
gesucht Nor kstratze 18, 2 reo

Lehrmädchen für Schneiderei gl.
gesucht Blüchervlatz 8.  8 links.

Putz-Lehrmädchen
sucht K. S chäfer, Rhein straße 101._

Bügellehrmädchen gegen Vergüt.
gesucht Blücheritratze 6.
Snche fcinbgl. Köch., eins. Jungs .»
bess. u. eins. Haus - u. Alleinmäüch.,
w. kochen können. . Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellen -Vermittleriu,

" ffe 8. Telephon 2363.
Etn tüchtiges Mädchen,

das bürgerlich kochen kann u. Haus¬
arbeit versteht, sofort ges. Albrecht-
strotze 14, P ar terr e.

Personen gesucht. Vorstell. 9—11
■7 Uhr Mainzer Str . 20, Part.

. ein durchaus tücht. Mädchen,
welches kochen kann : ebendaselbst
saubere Aushilfe per sofort. Emser
Stratze 26.

Alleinmädchcn,
tüchtiges, in aller Arbeit erfahren,
krankheitshalber zum 13. Februar
oder etwas eher gesucht Kcnser-
Friedrich-Rirm 3, 2. _.

Allcinmädchen mit Kochkenntn.,
an stand., saub., gute Zeugn., in klein.
Haushalt , 3 Erwachsene, sofort ges.Mozartstra tze 2, Par terre.

Alleinmädchen, das Kochen
u. Hausarb . übern ., auf gleich oder
später ges. Vorzust. morg. 10—12,
mitt. 3—-4 Adelheid stratze 103, Part.
Tücht. Alleinmädchen z. 1ö. Februar
gesucht Mor itzstra tze 37, 2 rechtö.

Tüchtiges Alleinmädchen ^
für kleinen Haushalt per 16. Febr.
gesucht. Meldungen Langgaffe 44,
Putzgeschäft. _ _

Zuverlässiges Alleinmädchen,
w. etwas kochen kann, in kletn. bess.
Haushalt zum 18. Februar gesucht
Adelbeidstratze 96, 3 S t.

Ei» tüchtiges Mädchen,
das bürgerlich kochen kann u. Haus-
arbeit versteht, so-f. ges. Wikhelminen-
stratze 8, P arterre

Kräftiges Mädchen,
w. all« Hausarb . versr., ges. (2  Kind .)
Kaiser -Friedrich -Ring 24, Part.

Alleinmädchen,
das kochen kann, ans 16. Februar zu

u. __
Sauberes Küchenmädchen.

welches auch kochen kann, gesucht.
Näh, im Tagbl .-Verlag. _Km

Sauberes Mädchen
gesucht Marktitratze 22, 1.

Mädchen für Küchenarbeit
gesucht Schulgaffe 4, Wirtschaft.

K  6teöeB^ melgtn
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Verkäuferin
für

Kurzwaren
gesucht.

S. LlisniA L kr.

Sauberes fleißiges Mädchen
für Lernen ^ — ...ö-—
Grotze Burgstratze 7, 1 rechts.

für Hausarb . ^ aÊMb.>lüchersträtze 42,
Braves saub. MSdäien z. 15.

"ir ruhigen Haushalt ges.
-trabe 3, P arterre.

iebr.

Wiesbaden.,
Für mein Bijouterie - u. Lurns » .-

Geschäft suche ich einehicM  Betliifnln
aus guter Familie , mit großer
schlanker Figur . Offerten unter
E. 586 cm den Tagbl .-Beäag.

Intelligentes junges Mädcken
als Lernende jür den Verkauf sucht

Hedwig Schmidt, Damen hüte.
Grotze Burgstratze 3.

Gewerbliches Personal.

Wesmea. Msmskmg
finden guten Verdienst d. d. Berkans
voa Kriegs - und Schtachtenbildern.
5 Mark Kaution erforderlich. Off.
u. O. 586 an den Taabl .-Verlag.

Hoher Verdienst.

GeMe Zehreriii
für Haushalt , Handarbeit und
Turnen zum sofortigen Eintritt
gesucht. Frl . Schippers,

Freseniusstraße 35.

Aeitere ehrliche allemtteh. Frau
u 2 .Kind, tagsüber sof. ges. Rah.

sheimer Str . 33, Hth. P . lmks.

Gesucht per 18. Februar

Jungfer
g-rfekt im Frisieren, Nähe«usw.u erfraaeu im Tagbl .-Berl.  Kv

Ehrliches junges Mädchen .. .
für l. Arbeit sucht Hedwig Schmidt,
Grotze Burgstratze 3.

Mädchen von 16—18 Jahrensofort ges. Bismarckriiia 10, P . lks.
Hausarbeit gegen möbl. Mans.

zu vergeben Emser Strahe 2,̂ Part.
Tücht. Mädchen oder . Kricgerswitwe
für Küche u. Haus sof. ges. 8-—11,&-~4. Blumenfeld , Taunusstr . 4, 2.

Sauberes junges Mädchen
taasüber aesucht Neugaffe 14, 2.

Jüngeres ordentliches Mädchen
einige Stunden vormittags gesucht
Goldgasse 2.

Ordentliche Monatsfrau gesucht
Adelbeidstratze 10. 2 St

Saub . anftänd . Monaismädchen
von morg. 8-—10 u. mittags 2—o ge¬
sucht. Näh. Rbeinstratze 64, 2.
T. MonatSfr . o. Mädch. m 148—4410
u. VA —1 ges. Dotbeim . Str . 34, 1 l.

Putzfrau vorm, von 844—10 Uhrges. Dotzbcimer Str . 32. Part , links.
Sauberes Laufmädchcn

sofort gesucht. Bina Baer , Lang-
gasse 44.

Junges ordentl . Lausmädchen
gesucht. Scknnidt, Mrrrktplatz 3, 1,

Auslaufmädchen.
sowie für kleine Arbeit gesucht Lcmg-
gaffe 11, Schübenhof-Apotheke.

Mka -Webote I
Männliche Personen.

Gewerbliches Personal.

Tüchtigen Stereotypeur
sucht die L. Schellenbergsche Hof-
buckoruckerei.

Tücht. Rockarbeitrr per sofort

Schlosser gesucht
oste 26. _ _

bei gut. Lohn. Friseurgehilfe
... .... Walter . Wester.- —__
Jemand zum Krankenwagenfahren
aesuÄ Morrtzstraße 16, 1 lrnks._
F-uhrleute und Taglöhner gesucht

Schierstein er Stratz e 64c. Koch. ...
'Ackerknecht gesucht

Schiersteiner Stratz e 84c. Koch.
Braver Junge,

anbei , aks Hausbursche
iaael. Neugaffe 2

gesucht.

_ .. . juter Radfabttr,.
meine Apotheke gesucht. Viktornv-

pctheke, Rheinstrabe 46.

8tM-8esüche'
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junge Geschäftsfrau sucht Stelle
als Kassiererin o. sonst. Vertrauens
Posten. Kleine Kaution k. gestellt w.
Briefe u. F . 587 an d. Tagbl .-Verl.

Büglerin nimmt noch Kunden
an. Walramstratze 2.  _

Junge unabhäng . Kriegersfrau,
1% Jahre bei leid. Dame als Be
gleiterin gew., sucht ähnl, Stell , odertualt.Ehepaar. Zeugnisse Vorhand.jäheres im Tagbl .-Ver lag. Kr

Suche Stellnng als .
in feinem Hause. Gute
Zu erfr agen Sedanplatz 5, .

u». Ofielten _
an den Tagbl .-Verl ag.

Mädchen, das kochen kann. ~~
sucht Stellung auf gleich oder 16z-
am liebsten in Geschäftshaus . Off,
U. H. 586 an den Tagbl.-Derlo

Junges Mädchen sncht
Stellung in kleinerem ruhig. Haus-
halt Iür sofort. Offerten erbet, anFr Kaempserl, Stemgaffe21 ._ _

Junges Mädchen vom Laude
St ., gl. öd. spat., am l. b. 5̂ »»,.

^..^. Mestendstratze 8. Mtb. 2 lrnks,
Ikjähr . Mädchen su» t Stell . GL »l.
oder später. Hasnergaffe 11, 2 St . ,
Fa. gut emps. Frau hat noch Wasck-
u. Vubtage sr. Sedan str. 7, Vdh  H,

stau sncht Monatsst . für m« g.
>albacher Stratze 19. Hth. Dach,Tti

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

MM. eani.StäBlein
iut Expedition für
oblerer H« rS Sachs,

Mä SanftBonn
gesucht, derselbe kann aus der Lehre
kommen. Maschinenschreiber und
Stenograph bevorzugt. Handschrift¬
liche Offerten mit GehaltSansprachen
und Angaben über das Militarver-
'ältnis unter E. 587 an den Tagbl .-

erlag erbeten.

mit guten Zeugn., w. oatt nähen kann,
zu liL I . altem Kind nach auswärts
gesucht. Näh. Bieiütwdter Stratze 9»,
start , jederzeit außer 1—4 Uhr.

Alleinmädchen
z. 15. Febr . od. früher gesucht, das
gut kocht. Mit gut. Zeugn . vorstell.
v. 10—3 u. 7—8, Seerobenstr . 12, 1.

Wluter» 9inilMn
im Bügeln , Servieren u. allen Haus¬
arbeiten erfahren , wird z. 15. Febr.
gesucht. Nur mit .kosten Zeugnissen
versehene wollen sich melden Nero¬
tal 50.

Einfaches, autempso
Mädch

Februar
im T« kbI.WrKm

mvfohlenesen
um 12. Februar in herrschaftlichen
' ' ' ■ Aushilfe gesucht. Rah.Kii

auf sofort gesucht, event. Aushilfe.
Lewin. Schierst« «er Str . 15.

Tüchtiges sauberes Mädchen
für kleinen HanShalt gesncht. Zu e
frggen Tauuuvftraße 31, im L« »eu.

I Stele»>«a,ißäst
Männliche Personen.

Kaufmännische« Personal.

Zum Ina M Brat
für Eisenwaren ° Handlung gesucht.
Gest. Offerten unter U. 186 cm den

Alleinstehendes Mädchen
aus guter Familie sucht -stelle
Führung des Haushalts , am l. bei
Herrn oder einzelner Dame . Offert.
u. X  585 an den Tagbl .-Verlag.

Nettes anständiges Mädchen
auS Thür , sucht Stell , in PrivathauS
per 15. Fevriiar . Gefl . Offerten erb.
nach Querfeldstratze 3, I .̂ Etage^

Jg . Fräul . ». ausw . kuckt St . als
Verkäuferin

Geht auch zu Kindern . Bisher in
Haushalt - u. Küchenartrkel-Gefchäft
tätig . Eintritt sofort. Angebote u.
P . 104 an den Ta«bl.-Berlag.

Gewerbliches Personal.

Sattler
für Miliböraobeiten und Train¬
geschirre sucht Franz Becker, Weber-
rtl
Erstklass.Rockardeiter
f. f.  dauernd Haas , Taunus str. 18, 1.

gmnltiiM gefafit
von A. Seibert , Walkmühlftraße 58.

Tüchtiger Fuhrmann
ans sofort gesucht. Ost u. Cie.
Mainzer Straße 65.

Zuverl., unbestrafte
militärfreie Leute

als Wächter gesucht Coullnstraffe 1

M«mr SwWlSe
gesucht Neugaffe 1, Laden.

Wk»MM Juitn
für Besovgrmgsn sucht

_ Hotel Quistsan«.
Aelterer Kutscher

sofort gesucht.
W. Moldauer , Marktstraße 34.

I Sielea-Sksacht̂
Weidlich r Personen.

Kausmänirischcs Pe rsonal.J»ai— ■ ■' —■ 1 mmmmmmtmim

Tüchtige Ksnteristiu
sucht Stelluiig . Briefe unter H. 587
an den Tagbl .-Verlag.

Ein zuverlässiger Mann,
Mitte der 40er Jahre , sucht irgendw.
Beschäftigung als Kaffenbote oder

werden. Offerten unter G. 106 an
den Taabl .-Verlag.

Verheir . Ptann . früher selbst̂,sucht St . als Aufseher od. dgl. Off.
u. K. 586 an den Tagbl.-Derlag .̂

M. ftWtiaMK Ma
sucht Stelle . Zu erfr . Jcchnstr. 4, 1.

Gewerbliches Personal.

Empfaugs - ^rünlein.
Junges gebildetes intelligentes

törnl , schreibmaschinenknndig, sucht
Stellung bei einem Arzt ; übernimmt

auch schriftliche Arbeiten. Eintritt
jederzeit. Offerten u. A. 56 an den
Tagbl.-Verlag.

tzrtzllMk AM. ÄM..
Hamburgs tücht. in Küche u. HauSh..
peinl. saüb., s. Führ , frauenl . fern.
Haush . Gehalt Nebens. Erwünscht
gut erzog. 9jähr . Sühnch. bei sich Hab.
zu können. Offerten unter W. 586
cm den Tagbl .-Verlag.
Gevilvete» Aräulem
gut erf. im Haush ., Pflege , Kenntn.

•tnuof.', mTÜtifc mMkat.
. Gmpf., w. selbst. Wirkungskr . in

.rauenl . Haush . oo. bei alt . Dame.
Kl. Taschengeld erw., ev. ohne Vevg.
Off. u. K. 587 cm den Taabl .-Berla ».

Fräul ., Mitte 30, mit gut. Zeugn.,
sucht Stelle alsHaushiilterin
in franenlosem Ho»rshalt m oder
Nähe Wiesbadens . Gartenpflove er-
wünscht. Angeb. unter M. 583
den
wünscht.

;n T aabl .-Berlag.
an

Iuuge 2 >«« e,
welche chre wiffenschafttiche Aus¬
bildung in einom femen Pensionate
aenoffen hat, möchte gerne m einer
feinen kath. Familie oder besseren
F^mchenpens« « mtt vollständigem
Familiencmschiuß,bcn Haushalt er¬
lernen , wo 2—3 mnge Damen tätig
sind. Nähere Bedingungen und
Pensionspreis anzuaeben. Offerten
an H. Dchleuter, Brerse« (Rhld .),
Hauptstraße 34.

Stütze
in allen SauSb - ItunaSarb <ei«n nick
Kochen tüchtig bewand., sehr nnderl .,
sucht sofort Stelle . Offerten unter
H. 584 cm den Tagbl.-

erten
!erlag.

Norddeutsches Mädchen
sucht Stell , als einfach« Stütz«. Off.
«. F. 586 an de« Taabl .-Berlag.

Best, kattz. Mädchen,
im Nähen. Bügeln u . allen Zwe' aen
des Haushaltes erfahren , sucht «wie
dauernde Stelle . Nab. Taxchl.-Vert . Kr

Tücht. Fräul-m
mit guten Zeugn. sucht Stellung als
Sennerfrünlein oder als Zk« mer-— - ° * &et Fraumäbcken. Adresse: L. B
Beutel. GSbenstraße 22.

NeSea-8esa>te
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Junger Wann
von auswärts , welcher 1. April seine
Lehrzeit beendet, sucht Stell »»« m
Wiesbaden (Kontor oder Drssenef.
Gefl. Offerten unter G. 587 an den
Ta^bt.-vertag ._ _

Intelligenter Herr
mit gntrr Handfchr. sucht kür nach« .
Beschäftian«, auch znm « in »,
Ofs. u. L. 584 an den Tagbl.

irren.
erlag.

Gewerblich»« Personal.

Dierrer—Pfleger

wohnungs -Kmeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtNche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger^ SPfg., auswärtige Anzeigen 38 Pfg. die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei zimmern «nd weniger be, Aufgabe »ah ar.

2 Zimmer.

Bletchstrabe 25 S-Z.-Wobn. sof. vrw.
Werderstraßr 12 ein kl. Hth., 2 q .,

Küche, 2 Kam., Waschküche. B1521

Mäblierte Zimmer , Mansarden rc.

vd lerstr. 3, P ., sev. aut -uöbl. Zirn.
Ad olfstraße 127̂2 l.. a. m. ungest. Z.
BiSniarckring 11, 3. Et . l., fein , möbl.

Zi mmer Mr 15 Mk. mo natlich.
BiSmärckrina 42, 2 h, sch, m. se vTZ.

rtnde 'r
rin «.

F. zu vm. Lage am Zielen.
C. Sulzbach, Bärenstr . 4.

Küche u. .
lofeheimer Str . 1

3 Zimmer.

Herderstr. 11 Wohn., 3 Ztm.
zum 1. April zu vermiet«
bei Jerono , Stb . 1.

Möblierte Wohnungen.

»lü ckerttr. 36. 1, m. sp. P -- u. FsPS.
Delaspeestraße 8, 2. 2 gut möblierte

Zimmer zu vermieten
Kmker Str . 20, 1, schön möbl. Zim.

nebst Wehn, . an Kur , o. Danr rm.
Hellmunbstr. 40, 1, mbl. Z., W . 3.50.
Herderstraße 2, 1. Mn möbl. Zim

Robe Babnbof . brllig zu verm.
K- rlttraßr 8. Pcrrt., einfa ch m. Zim,
Kirchgasse 43, 2. sch. m. Zim., elektr.

Lickt, 1 od. 2 Belten m. u. ». Pens.
Lniienstr . 8. 2, 2 ar . sch. mSbl. Zim,
Luiienüraße 43, 3, sch ön möbl. Zim,

MichelSbera 7, 2. bei Liebert. scköuZimmer preiswert zu »m.

«MasliaUK I- HMite
eie«, utübl. Herrenzim . . mit aast.
Scklafz. -d. Eiuzelz» Mit Klavier,
elektr. Licht, sofort  zu vermieten.

Röderstr . 24 kl. m. Stüb Ä.̂ Kochos.
Schulberg 8, 2 r., eins. mÄü. Zim. b,
Sckwalb. Str.  m.
'Tannnsstraße 57, 1, m. Wohn- und

Säilasz .. 2 We tten, el. L.. Aufzug.
Wellritz str. 33? 2. m. Z. 18 M. o. K.
Elegant möbl. Wohn- u. Schiafzim.

zu verm. Adeligidst raßc 19,  2 ^,St.
hon möbl. Mans . für mtl. 10 Ml.
Ausragen Wellritzstraße 51, 3 r.

Leere Zimmer , Mansarden re.

Philiptzsbrrgstr . 1, P ., 1 l. Ms» Gas.i
Kleine hübsche Billa
von ungefähr 7 Räumen zu mieten

gesncht.
Okk. n. M. 888 an d. Taabl .-Brrlaa>

Mmm  mu imi
2 Zun . mit Kochgelegenheit gesu<ht.
Off . u. I . 583 cm den Tagbl .-Verlag.

Gesucht z. April herrschaftliche
5 Zimmer- W»tzn«n-
in schöner Lage. , Genaue Angebote
erbeten nach Liegnitz, Rerchsbanl,
2. Stock.

5-Zimmer -Wvhnung, Bad, .
elektr. Licht, mit grüß. Nachlaß wahr,
des Krieses , da nicht benutzt wird,
auch auswärts gelegen, zu mieten
gesucht. Offerten unter L. 586 cm
den Taabl .-Verlag._ __

Reicksbeamter sucht z. 1. April
gen ein. 4 Mm -MWU
mit Äaveeinrichtun, . in ruh. Lage,
womöglich außerhalb der Stadt . An.
gcbote mit Preisangabe unt . I . 586
au den Taabl .-Berlag . _

MG Ml . WkM 1.ZllN.
mit sevaraiem Eiaaana . ^ Offertenu. T. 584 au den Taabl . Berlug.

Elegantes Zimmer
mit fepar. E,u «a»a von einem Herrn
auf 14 Tage gesucht. Offerten unter
T. 586 an den Taatzl.-Verla«._ _

gut mobl. ..
Lage, sofort.

Suche .
separ. Zimmer , zentrale

Ofs. mit Preisangabe
unter D. 587 an den Tagdl>-Verlag.

Zwei. iziersdamen suchen
. .. _ otin= u. SchlaszrM. mit

frühstück, Badbenutzung, Dampshz.,
elektr. Licht. Offert , mit Preisang.
u. S . 586 an den Taabl .-Verla g.tiSS*- Büro, -1PI
2—3 Räume , zentrale Lage u. möflk
Parterre , sof. gesucht. Off. mitPrcis
unter Z 586 an den Tagdü-Berla «.

Mietverträge
vsrrtfig im

TaiMatt-Yeriî, uî um».
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Privat- Verkäufe.
Kostüme, Kleider, Blusen,

gut erhalten , sehr billig abzugeben
Herderstr asse 2, 1. _

Ein bl. Jackenkleid,
gut erhalten , billig zu verkaufen
Karlstr aße 33, 2 re chts.

1 schw. Kleid für schl. Figur
au verk. Blüch erstrasse 44, Z rechts,
Weg. Trauer für Bühnenkünstlerin,

Theater od. Ball h. goldgelbes Liberty-
Kleid, fast neu (Gr . 42s billigst abzug.
Langg afse 6, 2, Eing . Gemeind ebadg.

Schwarzer Frauenmantel
u. verschiedene Kleider billigst zu ver¬
kaufen Neugaffe 8, l links._

3» verk. : 1 schwarzes Kostüm,
1 schw.-seid. Rock, 1 schw. Moireezackc
(Gr . 46), alles gut erh. Noonstr. 6,
2. St . l., zwis chen 1 u. 3 Uhr. _
Blau . Herrenstoff, für Dam .-Kleider
geeign., b ill. zu vk. Jah nstrabe 22,1.
Sch« . Herren -Mntcrmantcl , g. erh.,
billigst Bahnhofstraßr 8, 1 links.

Zu verkaufen.
Passend für starke Herren : Militär-
Wintermantel , Unihang, blauer
Waffenrock, blauer Uebrrrock, schw.
Reithose, schwarze Uniformhosen, ein
Paar hohe schw. Lackreitstiefel, ein
neues ungebrauchtes Wasserkissen.
Zu besehen vormittags von 10—12
Dotzheimer Straße 25, 1 veckts.

Uniformrock für Zollbeamte,
HalSw. 42. Brustb . 100 Zmtr ., billig
Dierstadter Höhe ög. Part . rechts,.

Ein dunkler Winter -Ueberzieher
u. ein dunkelgrauer leichterer, beide
gut erhalten , preiswert zu vcr>
kaufen. Näheres zu erfragen im
Tagbl .-Verlag. _Dv

Fast neue eleq. Damenstiefcl (36),
sowie aut erh. schw. Herrencmz.̂ mtl.
Figur , billig zu verkaufen. Händler
verbeten. Herderstraße 11, 3.

Partie Knaben-Hosen
f. Alter v. 2—10 I . Fran kenstr. 25, P.

Alte Kupferstiche u. Radierungen
von Rembrandt u. Dürer , alte Oelg.
billig Göbenstrasse 21, 1 rechts.

1 Sofa 15, 1 Schreibtisch 15 Mk.,
1 großer 2tür . Kleiderschr. 15, 1 Kom¬
mode 5, 1 ovaler Tisch 5, 3 alte Tische
ä 2 Mk., div. Stühle , 1 gepolsterter
Licgestuhl 8 Mk., diverse elektr. Be¬
leuchtungskörper, Hundehäuschen und
anderes mehr billig zu verk. R. Frye,
Hochstättenstr. 13, 2, Thalia -Theater,
täglich bis 4 Uhr anzusehen.

Grob . 2tür . Kleiderschrank zu verk.
Wörthstrasse 9, 2, anzuseh. bis 5.

Mag. Ausziehtisch, gfl. Gasherd
billig abzugeben. Anzusehen vorm.
Röderstr aße 28, 3.
Maff. Eich.-Zvl.-Pult , Eich.-Kleider-
schr., Nußb.-Wascht. ,n. Marmocpl .,
Nußb.-Nachtschr. m. Marmorpl ., zwei
dreiarm . Gasleuchter , 1 Schaukelstuhl
w. Umz. zu vk. Blücherstr. 17. Dp. r.

Gut erhalt . Kinderschreibpult
zu verkaufen Einser Str asse 27.
Rohrsessel mit Lehne, 2 Küchengasl..
1 rote Petrol .-Hängel ., Waschtischft.
u. Küchenteppich wegen Umz. billig
Za verk . Herderstraße 11 , 3. E t age

Johns Volldampf-Waschmaschine
mit Ofen (fast neu) für 35 Mk. zu
verk. Näh. Zimmer mannstraße 5, 3.

Fast neue wasserdichte Wagendeckc.
4^ 3 Mir ., zu verk. Näh. Schier-
stein er Str . 11, Mtb.  Par terre links.

Krankenstuhl mit Häuschen
bill ig zu verk. Ora nienstraße 33, 2.
Wenig gebr. aut erh. Kinderklappw.
mit Verdeck preiswert zu verkaufen
Alb rechtstrasse 8, 2 link s.  _
Fast neuer Kindcr -Sitz- u. Liegewag.
zu verkaufen  A lwin enstraße 5.

Gut erhaltener Klappwagcn
bill. zu verk. Näh. Rämerberg 34, 1.

Fast neue Zinkbadcwanne
mit Gasheizung billig zu verkaufen
Herderstraße 11. 3. Etage.

Gelber doppelspänn. Zügel,
gelbe Satteltasche, braune Nfndledcr-
Gamaschen, alles fast neu, billig ab-
iUgeben Bismarckring 18, 3, Müller.
!lnzusehen 9—1 vormittags ._

Händler - Verkäufe.
Eleg. fast neue Damenklcider,

gr. Äusw. se hr bill. Neugasse 19,  2.
Möbel jeder Art.

N. Ra mbo ur , Hermannstraße 6, 1. _
4 Muschelbett. 25- 35, Deckb. 6- iO,
Sofa u. 4 Sessel 25, Kleiderschranke
10--20, 4schubl. Kom. 20, Eissch. 25,
Nacht- und Waschtische, Ausz.- u. a.
Tische, Sv ieg. Walramstraße 17, 1.

Wäsche- u. Kleidcrschränke,
Tische, Sofa , Kommode, Trumeau-
spiegel, 5kontrollkaffe, Sessel, Stühle,
Kissen bill. Franken straße 25, P art.

Vorzügliche Nähmaschine
bi llig zu verk. J ahnstraße 34, I r . _
Nähmasch. (Schwingsch.), % I . gebr.,
b. Mönche, Blei chstraße 13, Gth. 1. _
G. Nähmasch., Klavpwag., g. Federb.
m. K. Roonstraße 5, 2 St . lin ks.

Handwagen oder Karren,
10 Ztr ., zu kaufen gesucht. Gleh,
Schwalbamer  Straße

Hängelampe»,
kompl., aufgehängt , von 9.50 Mk. an,
Zualampen 18 Mk., zu verkaufen.
Rompel, Bismarckring 6.

L Slauigtimfit Hl
Gut erhaltene Laute

zu kaufen gesucht. Näheres im
Laghl .-Verlag, Kr

Briefmarken u. ganze Sammlungen
kauft Seibel . Jahnstra ße 34,_

Gut erhalt . Nachtstuhl zu kaufen
gesucht Moritzstrabe H ltnsK

I ^Fenster (zirka 1X1 .75)
oder 2 Wände (2Xl,7o ). mehrere
Omtr . Fußplatten gef. Örtert , u.
§>. Jj . Hermannstraße 28,_ Vdb. Hs.
Kl. Knochcnschrotmühle zu, kaufen

oder leihweise zu benny. gesucht für
kleine Mengen. Schrift !. Ang. nach
Grosse Bur gstraße 7, 1.

Küchenabsälle zu kaufen gesucht.
Off. n. 3. 583 an den Tagbl .-Verlag.

Ein kleiner Garten
mit Wasser (Westviertel) gesucht. Nah.
Seerobenstraß e 13, C. Geyer.

Privat - Verkäufe.

Etagen Pension‘ÄÄ 'iT
abzugeben . Olk, u. ü . 580 Tagbl.-Verl.

Girr Pehmaniel
u. ein Silberfuchskragen zu verk.
Kleine Webergasse 11, Ladcn. _

Dunkelgraues neues Modellkostüm
mit pass. Hut (Größe 42) bill. zu vk.
Damenschneider  Alt , Römertor 7._

2- u. 3fiam. Gaslüster u. Lyren
zu verk. Schwalbacher Str . 48, Hof.

Händler - Verkäufe.

Wcütbner-
Stutzflügel, wie neu, preiswert.
Heinrich Wolf!, Wilhelmstr. 16

I StnnlaefnifK1
Eittspänner-Pon^

mit Geschirr u. Kutschwagen zu kauf,
gesucht. Billigste Preisangabe unter
A. 51 cm den  Tagbl .-Verlagl erbeten.

Frau itummer
Neugasse 19, 2. St ., kein Laden
— Tel «phs » 3331

zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr ...
Damen - und Kinderklerder. Schuhe.
Wäsche. Pelze. Gold. Silb .., Brillanb.
Pfands chei ne und  Zabnoebrsse^

Iran
MM»3490,Äl l
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren- u.Damenkleid., Schuhe, Möbel.

per Gramm Mk. 7.20
wird allezeit gegen sofortige Kassa
cmgckauft. Sendungen werden bald,
und reell erledigt . Kaufe auch

M , Silber nt Wisse
zu den höchsten Tagespreisen . F8

Gold- und Silber -Schmelzerei

Jacob Teicliler,
(B auern ), Ro fental 21. Te l. 6058.

ÜluiD.Sipper, Mlstr.11.
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. getr. Herren -, Damen-
u. Kinder« ,, Schuhe. Wäsche. 3ahn-
aebisse, Gold, Silber , Möbel, Tepp..
Pelze und alle ausrangierte Sachen.
DM Komme auch nach aus wärts.
I» Min Mnn IN JIK

bitte ich zur Erhaltung der crpiftenz
meiner Familie , die werten Herr¬
schaften. sich bei Verkauf von Möbeln
jeder Art , Betten , einzelnen Stroh-
Matratzen, Federzeug, Schuhwerk ufw.
meiner gütrgst erinnern zu wollen.
Karte gen.

Frau Glöckner,
Biebrich, Hcppcnheimer Straße

Christliche Händlerin. _

Mandoline zu kaufen gesucht.
Offert , unt er M. 14 vostl agernd.

Tafelklavier
billig zu kaufen gesucht. Off . mit
P reis u. T. 106 an den Tagbl .-Verl.
Guter Herren - u. D.-Gummimantcl,
groß. Kindec-Leiterwagen zu kaufen
gesuchbOfßiuS^  585 Tagbb -Verl.

emeaeSanöaüt
älteren Stils zu taufen gesucht. Off.
u N.  586 an den Taabl .-Berl ag.

Gesucht
6 gut erh. hochlehnige Speisezrmmer-
stühle (nußb. od. brauneiche), sowie
großer Mahag .-Ankleideschrank. Off.
mit Preis unter O. 106 an den
Tagbl.-Verlag._ _

r«Mi.W!ri eit.”«,6
kauft 8. Slpper, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

Garten zu pachten gesucht.
Off . u. P . 585 an den Tagbl .-Verlag.

^ UnifflW 1
Staatlich geprüfte Lehrerin,

in England u. Frankreich aew., ert.
g. Unterr . u. Nachhilfe tn all. pmch.
Näheres Tagbl .-Verlag. ^ "
Grdl . Klavier -Unterricht, Std . 75 Pf.

Off,  u . T.  98 an den T agbl.-Verlag.
^ Schreibmaschlnen-Ünterricht
aus allen Systemen erteckt billig
Müller ^ HellmuMtw ^ ^ Tel^ 85l

PMen Gesunlien
, — —■

Schwarz-weiße Katze,
mit Schellenhalsband , auf den Namen
„Pufft hörend, abhanden gekommen.
Gegen Belohn, abzugeben bei Schupp,

datier Strasse 17.

Tapezierer empfiehlt sich
in ollen Arbeiten in u. ausser dem
Hause gegen billigen Taglohn , üu
erfragen >m Tagbl.-Verlag ‘_lk?

Damenschneider fertigt, .Kostüme,
garantiert gut sitzend, Nir 25 Mk.
Angcb. u. W- 103 an den Tagbl .-Verl,

Schneiderin empfiehlt sich
während der Kriegszeit m u. autz. d.
Hause. Moritzstrasse 34, 2.

Sehr geübte Schneiderin.
w. eleganteste Danienkleider tadel¬
los anfertigt , hat jetzt Tage treu
Off, u. W. 584 an den Tagbl .-Verl.

IlllllliPil

! Felvstecher,
gebraucht, zu kaufen gef. Off.
unter I . 587 a. d. Tagbl .-Verl.

(3kri «-k-»»ll- r Art kauft D. Sivver.
lsaere Richlstr . 11. Teleph. 4878.

AnkanfSstelle Wellritzstraße 21, Hof.
Flaschen zu sehr erhöhten Preisen,

manche Sorten 13 Pf ., alte Glüh¬
lampen 2 Pf . p. St ., Lumpen, ge¬
strickte Wollumpen, Papier , Säcke,
Blei u. dergl. zu staunend hohen
Preisen . Bitte Postkarte.

Hasenfelle kauft Sipper,
Oranienstraße 23. Telephon 3471.

Berlo en-(jffiunöen1
Raum WkMchllnd

entlaufen . Bor Ankauf wird gew.
Gegen Belohnung abzugeben bei
E. Kalkbrenner. Friedrichstraße 12.

Entlaufen
schwarzer Schäferhund. Gegen Bel.
abzugeben Bierstadter Straße 4.

Engl. Unterricht
erteilt gebild. Herr , der 25 Fahre in
England gelebt hat, an Pensionate,
Privat -Schulen und Schüler. Briefe
u. O. 578 an den Tagbl.-Verl . erbet.

Kaufm. Unterricht jeder Art,
sowie Stenogr ., Maschinenschrb. rc.
Wiesbadener Privat -Handclsschule
Hermann u. Clara Bein , divl. Kauft,
n. divl. Handels !., Rheinstrabe 115,
nahe der Ringkirche.

Gutbürgerlichen Mittagstisch
90 P f. Kirchgassc 43, 2.

Knnftgeschichte,Vhilosovhie^
Lrteratnr.

Anmeldungen für Kurse u. Einzel¬
unterricht nimmt entgegen

Nr . Adole Rent «i\
Amselberg 2. : : Fernruf 4744.

Elegante Damen -, «. Klnderklerder
fertigt perfekte lunge Schneiderin
an. Tag 2 Mk. Offerten u. U. 584
an den Tagbl. -Verlag ._ _

Fackettkleidrr, Mäntel . Umänd.
alle vorkom. Näharbeiten , letzt Tag
8 Mk. Helenenstraße 15. Part , r .-
Näherin c. sich tm Ailf. v. Kinderkl.,
Knab.-Anz. u. Ausbess.. (Tag 80 Pf .).
Hellmundstr. 31. V. Ms. l., Frl . Trotz,

Hüte für di- Nebergangszeit
weichen schicku. billig gearbeitet.
Siealer , Webergasse 38.

Die Unterhaltung von Borgarten
und Gartenanlagen für das ganze
Fahr und stundenweise uberninmit
Fakob Fischer. Kleine Schwalbacher
Straße 8. Bestellen Sie mich durch
Postkarte.

LerIWene; J
1 Achtel Ab. C 2. Reihe, abzug.

Schmitz, Bismarckring 18, Part, ,̂
Wo kann Fräulein

frisieren gründlich erlernen? osefi.
Off ii P . 106^ Tagbl ..Zweigstelle.
nsin Nachtstuhl ,zu leihen gesucht
Bork straße 5,  2 links,- - -

Haus - u. Hofhund, sehr wachsam,
aufs Land zu verschenken Taunus¬
straße l , 3 St ., bei Kann.

Massage . _ ,
Onerstratze 1, I . Et.

Ella Eichholz,  ärz ü . gepr._MM- DMeWese
.. . - - (ärztl. « chutgas,«

gepr.) 7, 1.

UGMWlHmnjkhiMgeHD
Gntbiirgerl . Privat -MittagStisch,

Preis 80 Pk. MichelSberg 13, 2.
Privat -Schreibstube „Continental"

Diktate , Abschriften, Vervielfalt.,
fehlerfrei , billig. Hellmundstratze 7»
3. Stock. Tel. 4851,

Mrsissei nnt ftittltiijlt
werden im Haufe ^

gereinigt und gefärbt.
Zuschriften mit Angabe der Farbe
und Stückzahl an ^ 90

E. Döpp, Frankfurt a. M.»
Kle ine Hochstr aße 8Veljstolel!. WO.Mäntel

« . rep., umgearbeitet u. gefüttert
Miwelsbe ra 28, Mittelba u 1 St.
4. Mml  üellinaffflie. ♦
Behandl . v. Frauenleid . Staat !, gepr.
Mivi Smoli , S chwa lbach. Str . 10, 1,«nse - MM.
Annn Lebert, ärztl . geprüft, Gold-
gasse 13, 1, Torein g. r ., Nähe Langg.MMege—Mkstktlk.
Cilll, Bomersheim . ärztlich geprüft.
Neroitr. 5. 1. Tel . 4332. N. Ko chbr.Mögt— fitiUpnntit.

Frieda Michel, ärztlich geprüft.
Tannusstr . 19.̂ 2. Nähe Kochbrunn,

Webergasse 23, Hl.
Nagelpflege AnnieSütz.

Heilmassa ^ eii.
Langgasse 39, X

IMne,fjauü-n. fnfpfl.
Dora Bellinger , ärztlich geprüft.

BiSmarckriug 25, 2 St . rechts.
Sprechstunden von 9—8 Uhr abends.

ärztl. gepr., « ahnkofstraße  12 . 2.

Erwerbsuchende
Frauen , Kriegsbeschädigte sichern sich
guten Verdienst durch Verkauf aller-
best. Sorte Bouillonwüriel an Private.
I . Sonnenberg u. Co., Mainz ._ 1 97

ginietUede lange Same
würde täglich mit 1—2 Kindern , auL
nur gutem Hause, von 2—4 Uhr
spazieren gehen. Angebote unter- — ‘ ~ ' (..VerlagL. 587 an den Taabl .. ag.

Heirat.
Habe Aufträge aus ersten Finanz

kreisen. Anbahnung vo sschußfrer u.
für Damen ganz kostenlos.

Fr au Ha ack, Luisenstraße ^22., 1̂ .

Baliiimcistcr1. Kl.
55 I ., 5000 Mk. Eink.. mittl .,Fig -, von
angenehm. Aeuß., mit Privatverm .,
sucht die Bekanntschaft einer vermag.
Dame ohne Anhang im Alter von
85—45 I ., evg., w. etn gemutl , Heim
sucht, zwecks Heirat . »ui ffiub
unter B. 587 an den Tagbl .-Verlag.

Armen -verein . E . V.
Die verehrl. Mitglieder werden zu der am Samstag » de» 5. Februar

1916, vormittags 11 Uhr, in dem Büro des Vereins , RathanS (Eingang
Südseite), stattfindenden

Ordentlichen Mitllliedcr-Bcrsainnllnnii
hierdurch ergebenst emgeladen.

TageSord ^ ng:
1. Bericht über die Tätigkeit des Vereins im verflossenen Jahre.
2. Rechnungslegung.
3. Wahl des Vorstandes und Ausschusses.

Wiesbade «, den 29. Januar 1916. F204
Der Borstand.

XX Braunkohlen- ÄX
A Briketts 5 Ä - Ä

empfiehlt

fÄÄicn Friedrich Zander,
Adekhoidstr . 44 . — Jernspr . 1048 . 21

Amiliihe ftijeip

Ricgler . Marktstraße 10, Tuchladen.

Leichte Kederrotte
auch für Handbetrieb eingerichtet,
billig zu verkaufen Adelheidstraße 86,

Bekanntmachung. Laden.idfri&ftJS&jy 'flS SNS-esFelirran snendnchn.
bis nachmittags 5 Uhr im „Raben¬
grund " Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände. einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
un:geben wird : Friedrich-König-Weg,
Fdfteiner Str ., Trompeter -Straße,
Weg hinter der Rentmauer (bis zum
Kesielbachtal), Weg Keffelbachtal.
Fischzucht zur Platter Str ., Teufels¬
grabenweg bis zur Lerchtwershohle.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr¬
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
.Rabengrund " an den Tagen , an
denest nicht geschossen wird , wird
wegen Schonung der Grasnutzuna
ebenfalls verboten.Garnison-Kommando.

Geburts-Anzeigen in einfacher
Verlobungs-Anzeigen wie feiner
Heirats-Anzeigen Ansfahrnng
Trauer-Anzeigen fertigt dieL.Schelienberg'sche Hof-Bectidruckcrei

Langgasse 21.

Dienstag morgen IO1/« Uhr entschlief nach schwerem Leiden
meine liebe Frau , unsere herzensgute Mutter,

Fr«« Karokine Kegel
geb. Ketchtfntz.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Gustav Kegel und Ktndrv.
Wiesbaden , den 3. Februar 1916.

Luisenstraße 18.
Die Beerdigung findet Freitag , den 4. Februar , nachmittags

31/ , Uhr, auf dem Südfriedhof statt. Bon Beileidsbesuchen,
Kränz- und Blumenspenden wolle man im Sinne der Entschlafenen
absehen.
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Großer Massen-
Fernruf Nr . 173

» „ 1771
» ,, 3488

Fifdi -Dechaufü
Fernruf Nr.

Hochfeinste Zufuhren !!

173
1171

3488

Angel -Schellfisehe , Angel -Cabliau , Rotzun ^ en , ISteinbntte , Seezungen , Heilbutte,
Schollen , Weißlinge.

ferner empfehle: Lebende Rechte , Karpfen , Schleien , Rheinzander , Raehforellen,
Rümmer«

la Konserven in grösster Auswahl ! > : - 139

Wm 15M-Azme
2. Sortierung 81

50  Stück 6 mt
bei Rosena u, 28 Wil helmstraße 28.

(Tirol .) (Innsbruck .)

Äpot.Klement’sgerein.Oelseife
ist die beste Toilettenseife der Gegen»
wart . Bei der jetzigen Jahreszeit für
rauhe rissige Haut , Pickeln u. un¬
rein !. Hautübel u. trotz der enorm
hohen Preise für edle Fette , gibt es
keine bessere u. billigere. Preis das
Stück 76 Pf . Ebenso ist Klcments
Alpenbl.-Hantcreme p. Dose 2 ML,
für unreine Haut u. Hände, Hals u.
Genwt allen Damen nur zu emp¬
fehlen,. In der Parf .-Handlung von
Hoffriseur W. Sulzbach, Bärenstr . 4,zu haben.

Damen
deren Haut von Gesicht, Arme uird
Hände durch Kälteeinfluh u. trockner
Lurt leidet, nehmen von jetzt an weihe
GIhzerin - od. Danae -Creme, v. Dose
80 Pf . bis 3 Mk. Zu haben in der
Parrumerie -Handl. von Hoffriseur
W. Sulzbach, Bärenstra he 4.

Schuhe, Stiesel
werden in einem Tag gut und

billigst besohlt.
Schuhe werden gratis abgeholt

und zugestellt.
Feste» Kernleder.

Herren -Sohlen . . . 4.00 Mk.
Tamen -Lohlen . . . 3.10 „
Her »en-Ab ätze . . . 1.20 „
Damen -Absätze. 90 Pf . bis 1 „
Genähte Sohlen 30 Pf . teurer.
Knaben -, Mädchen-, Kinder-

Sohlen billigst.
Bolle Garantie für nur solide
und beste Arbeit, sowie prima

Leder.

M -MlelÄSMAA
Mtchets .rrg 13.

Telefon 5903.

I § 55:• 1
Königliche H | Schauspiels

Zonnerstag . de« z Februar.
36 Vorstellung.

29. Vorstellung. Abonnement A*

Die Walküre.
In drei Akten.

Personen:
Siegmund . . . Herr Schmieter a. G.
Hunding . Herr Eckard
Wotan . Herr de Garmo
Sieglinde . Frl . Frick
Brünnhilde . Frl . Englerth
Fficka . Frl . Cornelius a. G.
Siegrune . Frau Engelmann
Waltraute . Frl . Gärtner
Helmwige . Frl . Bommer
Schwertleite . Frl . Delmar
Ortlinde . Frl . Schmidt
Gerhilde . . Frau Hans-Zoepffel a. G.
Grimgerde . Frl . Haas
Roßweiße . Frau Schröder-Kaminsky

Die Türen bleiben während der
musikalischen Einleitung geschlossen.

Nach dem 1. und 2. Akte treten
Pausen von je 15 Minuten ein.

Anfang 67 8 Uhr. Ende etwa 10' /. Uhr.

Dauer Wäsche
Große Ersparnis ! ,

| Eleganter wie Leinen j
Lobende

Anerkennungen!
_Faul brunn cnstratze IO.

Gutes Schweine-,
Hunde-, Hühner̂utter

abzugeben nur bei
Hugo Edingsliatis

Schlachthof-Kuttlei.
Lieferant des Tierschutz-Ve reins.

Mma kettfedern 11. Daunen
in allen Preislagen billig zu verk.
Philippsbergstraße 1. Part.  _
Weiße Schmierleife Pfund 48 Pf.

bei Schuster, Sckaruhorststr . 36. S . 11

zrsftdrnr - Ähsarer.
Donnerstag , den 3. Febrnar.

Dutzend- und Fünfzigerkarlen gültig

Die selige Gezellenz.
Lustspiel in 3 Akten von Rudolf
PreSber und Leo Walther Stein.

Personen.
Fürst Ernst Albrecht . . Erich Möller
Baron von Gillzingen,

Oberhofmarschall . Werner Hollman
Freiherr von Seefeldt,

Oberjägermeister . Heinrich Kamm
Freifrau von Seefeldt,

Oberhosmeisterin . Theodora Porst
Max von Pettersdorfs . Rittmeister,

Adjutant d. Fürsten . H. Nessel träger
Helma von Windegg . Frida Saldern
Conrad Weber . . . . Rudolf Bartak
Kommerzienrat Schneider . R Hager
Hofbaurat Schrötter Miltner -Schönau
Tischlermeister Kleinicke. Oscar Bugge
Kanzleirat Buxbaum . . Hans Flieser
Else, seine Tochter . . Marg . Glaeser
Irma Haller . Lori Böhm
Stresemann , Leibjäger . Albert Ihle
Paschke, vereidigter

Taxator . Kurt Wendel
Postdirektor a. D., der Schwager

der seligen Exzellenz . Oscar Bugge
Frau Postdirektor, die Schwester der

seligen Exzellenz Fr . Lüder-Freiwald
Oberlehrer, der Vetter der seligen

Exzellenz . Gustav Schenck
Apotheker, der andere Vetter der M

seligen Exzellenz . . Feodor Brühl
Lampe, der alte Diener der

seligen Exzellenz . . AlduinDUnger
Peter , Diener bei Frau

von Windegg . . . . Georg May
Helene, Hausmädchen bei Frau

von Windegg . . . . Luise Delosea

Zwei junge Damen j .' ^ arga Krönte
Lakaien.

Nach dem 2. Akte findet die größere
Pause statt.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 97 , Uhr.

Wohnung zu vermieten
auch mit Angabe der Zimmerzahl
til Papier und utgengn auf Pappdeckel

zu haben in der

L. SclieiieEberg’schen* * *
,* * * * Hoibücbdruckerel

banggasse 21.
druckereiJ

Köiiigl. Schloß, am Schloßplatz . Die
inneren Räume täglich zu besich¬
tigen. Einlaßkarten beim Schloß-
Kastellan.

Rathaus, Schloßplatz 6.
Ratskeller mit künstlerischen Wand¬

malereien.
Kurhaus, Kochbrunnen, Kolonnaden,

Kuranlagen.
Königliches Theater, auf dem Warmen

Damm.
Residenz-Theater, l .uisenstraße 42.
I’oltzei-Direktlon, Friedrichstraße 17.
Jostizgebäude , Gerichtsstraße.

Polizei - Reviere : 1. Weilstraße 7;
2. Albrechtstraße 13 ; 3. Hellmund¬
straße 14, Hinterhaus ; 4. Michels¬
berg 28 ; 5. Platter Straße 16.

Offizier - Kasino, Gerstorffstraße 4,
bei den Kasernen.

Staatsarchiv , Mainzer Straße 64.
Reichsbank, Luisenstraßo 21.
Landesbank, Rbeinstraße 30.
Landwirtschaftliches Institut zu Hof

Geisberg.
Kaiser Friedrich-Bad, Langgasse. Be¬

sichtigung werktäglich von 3—4 Uhr
nachmittags.

Inhalatorium am Kochbrunnen. Täg¬
lich geöffnet von 9—12 Uhr vorm.

Miiitärkurhaus Wilhelms - Heilanstalt
neben dem Kgl.. Schloß am SchloßpL

Zivil-Kasino, Friedrichstraße 22.
Infanterie-Kasernen an der Schier¬

steiner Straße.
Artillerie-Kaserne an der Schiersteiner

Straße.
Maschinengewehr - Abteilung an der

Schiersteiner Straße.
Schießständc d. Wiesbadener Schützen-

Gesellschaft , hinter der Fasanerie.
Täglich geöffnet-

Turnhallen. „Turnverein“: Hellmund
straße 25 ; „Männer- Turnverein“ :
Platter Str. 18; „Turngesellschaft “:
Schwalbacher Straße 8.

Hauptbahnhof am Kaiserplatz.
Römertor (Heidenmauer), Am Römer¬

tor.
Neroberg mit Aussichtsturm. (Wirt¬

schaft .)
Bismarckturra (Modell) auf der Bier-

etadter Höhe.
Wartturm auf der Bierstadter Höhe.

(Wirtschaft .)
Ruine Sonnenberg. (Wirtschaft .) —

Heiligkreuz -Kirche auf dem Fried¬
hof zu Sonnenberg.

Jagdschloß Platte . Kastellan wohnt
im Schloß. (Wirtschaft .)

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , den 3. Februar.

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr:
Abonnements- Konzerte.

Programme in der gestrigen Abend-A.

NSMMS -WW
Dotzheimerstraße 19 — Fernruf 810.

MM -PMMII
vom 1.—15. Februar

Gastspiel
Baronin van
SutzeL

Die berühmte Schulreiterin in ihrem
großartige « Sport -Akt mit

SPferden und 20 Kunden.
2 Lnderitz,

Drahtseil-Wunder.

Geschrv. Gnders,
GymnastischeNeuheit.

Oeorg Mapro,
der brillante Humorist.

2 Renlam » .
in ihrer Original-Schöpfung.

Conrad» n. Krssy.
Jongleur -Szene.

Anny Hel»,
Op eretten-Sängerin.

Kugon .H'epitcr,
Humor. Musikal-Akt.

Ena Dan,
Typendarstellerin.

F * Trotz enormer Spesen
keine erhöhten Preise,

Eintritt auf allen Plätzen 60 Pfg.
Wein- und Bierabteilung.

Sonntags 2 Borstellg ., 7,4 ». 8 Uhr.
Nachm. 30 Pfg . auf allen Plätzen.

Die Direktion.

Kinephon
Taunusstrasse U

Spielplan
vom 1.—4. Februar 1916.

Zwei
hervorragend« nordische

Kunstfllme mit
Allein -Erst-

Aufführungsrecht.

Träulein
Tollheit

oder

Die Dame im
Glashaus.

Humoristischer Sensations¬
film in 4 Akten.

) ® © ® © © ©

Die sächsische Schweiz.
Wundervolle Naturbilder.

© ® © © © ® ®

Sie letzte Kackt-
SS
* Der Roman einer großen
g Liebe. 3 Akte.

In der Hauptrolle:
H EbbaThomsen,
j* die bedeutende nordische

^2  Künstlerin.
| Bas Allerneueste

von sämtlichen
:: Kriegsschauplätzen . ::
f Herrliche Aufnahmenf
! von den Dardanellen- !

B
C
e“
r-
HSre
B
»
5

R eicliskallen-Tlieafer.
Wiesbaden , Stiltstraße 18.
Freitag , den 4. Febr . 1916,

abends 87i Uhr:

Einmaliges Gastspiel
von

Hans Willielmy,
ehern. Direkt . d.Voikstheaters.

„Srnst und Humor
aus grosser Zeit!“

Neueste Dichtungen — dra-
matisch -musikal . Vorträge.
Preise der Plätze : Loge

1.50 Mk., reservierter Platz
1 Mk., Saalplätze 50 Pf.

---- Vorverkauf —
an der Theater - Kasse.

7halfa~1heater
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.
Vornehmstes und größtes
:: Lichtspielhaus. ::

Bis einschließlich Freitagt
Erstaufführung!

irrende£iehe
Schauspiel in 3 Akten.

Regie:
Georg Jacohy-Wiesbaden.
PW “ Der beliebte Schau¬

spieler Georg Jacoby , welcher
s. Zeit am hiesigen Residenz-
Theater mit Erfolg gastierte,
hat in vorstehendem Drama
ein künstlerisches Werk ge¬
schaffen , welches sich durch
hochdramatische Szenen , herr¬
liche Bilder und wunderbare
Photographie besonders aus¬

zeichnet.

Lustspiel in 2 Akten.
Schneideriein im Glück

(Komödie ).
Radler und Hexe

(Humor .)
neueste KriegsbiWer
Dutzendkarten zu ermäßigten
Preisen an der Theaterkasse.

Karla’s
Zwillingsbrnder.

Köstliches Lustspiel in W>
3 Akten.

In einer Doppelrolle : H

ffisa Weise!
(Kreierte in Berlin die

Hauptrolle von:
„Wie einst im Hai “)
In einer weiteren Haupt¬

rolle:
HansBecker-Sachs

Als Extra -Einlage:

Der GetieiselÄ
■ 3tes Abenteuer des DMDetektiv Joe Deebs . W

Heuesle Kriegsbilder!
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